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Zur Reform des Wörſen- undWeh ar ß
regt man ſich allerorten und eder der die letzten Ereigniſſe
objektiv betrachtet, wird damit übereinſtimmen, daß etwas
geſchehen müſſe, um in Zukunft die Beruhigung und Sicher
heit dem Publikum zu garantiren, welche abſolut noth
wendig erſcheint, damit daſſelbe aus der augenblicklichen
Verwirrung herausgeriſſen werde. Wir haben bereits der
beiden Anträge erwähnt, welche die ſtaatserhaltenden Gruppen
des Reichstages eingebracht haben, um dieſe ſchwierige aber
dringliche Frage in Angriff zu nebmen. Zu derſelben be
za t hein end offiziös, die „Nordd. Allg. Zeitung“

olgendes:ß Soweit die im Reichstage eingebrachten Anträge be

rechtigt und ausführbar Pern würde ihnen ein Erfolg ohnezueſet ſicher ſein. öge nun aber der eine oder der

andere neue Geſetzparagraph gefunden werden, ſo bleibe
doch vor Allem wichtig, das Publikum zur Vorſicht zu
erziehen, gleichzeitig aber darauf hinzuweiſen, wie wenig
die Hingabe an eine peſſimiſtiſche Stimmung und die Ver-
breitung von Strafpredigten berechtigt ſeien, die den Kredit
verkehr Deutſchlands als beſonders ungeſund hinſtellen.
Die Börſenflauheit der letzten Zeit ging nicht von Berlin
aus, ſondern nahm ihren verhängnißvollen Weg von Süd
amerika über England nach dem Kontinent. Die Ueberſchätzung der irdſchen Güter, der Tanz um das goldene

Kalb ſeien gewiß verwerflich; die Unkenntniß aber, die bei
Beurtheilung der Tragweite der ine Kataſtrophe undin Rücſchliſſen auf den Grad der Solidarität unſerer Ge-

ſchäftszuſtände ſich breit mache, beweiſe gerade, wie ſelten
ſolche Bankbrüche bei uns vorkommen. Nur wenn man
dieſe von Uebertreibung freien Geſichtspunkte feſthalte, ſei
es möglich, die wirkungsvolle e der egebnns
Denjenigen zu leihen, welche für den Kampf gegen die Un
ſolidität in allen Brauchen eintreten. Nicht auf Spezial-

m geſetze und auf von Zorn dietirte Maßregeln müſſe man
z bedacht ſein, ſondern auf Kräftigung des ſoliden, ehrbarenGeſchäftmannes und Arbeiters, baher müſſe man Ueber-

Umjaz treibungen bei uns und im Auslande entſchieden entgegen
von für treten, welche den Stand unſerer Geſchäftsverhältniſſe im
ontratt Allgemeinen nach einer Minorität von Verworfenen end
r giltig beurtheilen wollten, ſonſt verſchlimmere man das
t. Uebel, anſtatt zu beſſern, mindere das Zutrauen des Aus-

landes zu unſerer öffentlichen Entwicklung und ſpoxne den
Foltnes Spekulations Fanatismus Derjenigen an, die bei ſchlechten
zilogr. Zeiten im Trüben fiſchen wollen.
n, Cie Die Krenzztg. ſchreibt: Der Reichstag iſt erſt ſeit

Cie wenigen Tagen verſammelt und ſchon liegen ihm zwei An
träge zur geſehzlichen Umgeſtaltung der Börſenverhältniſſe

o Mut vor. Der erſte Anſtoß hierzu iſt von deutſch conſervativer
e Seite ausgegangen; es hat aber nur der Auregung bedurft,
46, v um einerſeits das Zentrum und die dentſche Reichspartei,
r andererſeits die Notionalliberalen zum Anſchluß zu be

wegen. Letztere ſind allerdings ihre eigenen Wege gegangen;
rig immerhin aber bewegen ſich beide Anträge inſoweit in der-
v ſelben Richtung, als der eine die Annahme des anderen

t nicht ohne weiteres ausſchließt. Unſererſeits ziehen wir den
der Conſervativen und ihrer Verbündeten ſchon deshalb
bei weitem vor, weil er, ohue ſich in dem Maße auf

fut nten
undJ Muſikaliſche Todtenfeſtfeier
en 0v in Halle a. H.Es iſt ein ſchöner Branuch, den dem Gedächtniß der

Verſtorbenen gewidmeten Tag durch geiſtliche Muſikaufführungen feſtlich zu begehen. Die hieſigen beiden Singaka-

demien üben dieſen Brauch ſeit langen Jahren und er
möglichen es dadurch nicht nur dem Trauernden, ſich an den
Todtenmeſſen unſerer Tondichter getröſtet aufzurichten, ſondern geben auch dem Muſikfreunde Gelegenheit, ch durch

die Perlen der musica sacra einen wahrhaften Kunſtgenuß
zu verſchaffen.

Die Singakademie hatte bereits am Sonnabend Nach
mittag in der Marktkirche eine Vorfeier veranſtaltet, welche
eine außerordentlich zahlrei che andächtige Gemeinde verſam-
melt hatte. Herr Muſikdir Otto Reubke, der bewährte
geiſtvolle Dirigent der „Singakademie“, leitete die Feier
mit einem Orgelvortrag (Präludium und Fuge C-moll

von Seb. Bach) ein. Wir hörten Herrn Reubke
S erſten Male und waren aufs Höchſte überraſcht von
er Meiſterſchaft, mit welcher derſelbe die Orgel dieſes

vornehmſte unter allen Jnſtrumenten beherrſcht. Die
plaſtiſche Ausarbeitung der Fuge gab uns erneut den Be
weis, daß wir in Herrn Reubke einen ausgezeichneten
Muſiker zu ſchätzen haben. Es folgte der Brahms' ſche
„Begräbnißgeſang“, eine Chorcompoſition ernſt und
tief, für das Programm einer Todtenfeier ein würdiger
Beitrag. Jn feierlich düſtern Klängen hebt der Chor das
„Nun laßt uns den Leib begraben“ an, licht und
lichter werden die choralförmigen Strophen in der Mitte
bis zu den Verheißungen des „letzten Tag's“ um in der letzten
Strophe wieder in weihevoll-ernſten Tönen daran zu er-

ern „der Tod kommt uns gleicher Weis!“ Den

Einzelbeſtimmungen einzulaſſen, als es der Vorſchlag der
Nationalliberalen thut, die Börſengeſchäfte der Staats-
aufſicht unterwerfen will, was jener unterläßt. Weshalb
er das thut, ob es geſchieht, um der Börſe mit der einen
Hand „Zuckerbrod“ zu reichen, während man mit der
anderen die „Peitſche“ ſchwingt, oder ob ſich die National-
liberalen von der Anſicht leiten laſſen, daß jede wirkſame
Staatsaufſicht an der galglatten Gewandtheit ſcheitern
würde, mit der man an der Börſe das Geſetz zu umgehen
verſteht läßt ſich zur Zeit noch nicht überblicken, wird
ſich aber wohl aus den Erörterungen im Reichstage ſelbſt
ergeben. Daß hiervon für die Stellungnahme der Konſer-
vativen und ihrer Freunde zu dem nationalliberalen An-
trage nicht wenig abhängt, wird man begreifen.

Wie dem aber auch ſein möge, der erſte Schritt, zu
dem wir ſeit Jahren unermüdlich gemahnt, iſt endlich ge
ſchehen: die „Liſt der Jdee“ hat es gewollt, daß die Nächſt-
intereſſirten ſelbſt durch ihr Verhalten das herbeigeführt,
was ihre Gegner mit den beſten und triftigſten Gründen
vielleicht ſchon lange vergeblich angeſtrebt haben würden.
Die Bankbrüche der letzten Zeit haben freilich nur deshalb
die Rolle des Punktes auf dem J ſpielen können, weil die
Frage innerlich ſpruchreif geworden war. Beſonders be-
zeichnend hierfür iſt, wie jeder, der die Geſchichte unſerer
Parteien kennt, zugeben wird, das Verhalten der National-
liberalen, welche bis jetzt von Maßnahmen gegen die Börſenichts haben wiſſen wollen und ſich nun doch außer Stande

ſehen, dem Drucke der öffentlichen Meinung Widerſtand
zu leiſten. Jhr Berliner Leiborgan ſcheint allerdings noch
heute nicht ſehr erbaut davon, daß die Partei die altge-
wohnten Wege verläßt. Es begnügt ſich damit, die Vor-
züge zu betonen, welche die „konkrete Faſſung“ des national
liberalen Antrages vor der allgemeineren des anderen
voraus habe.

Eine ſehr ſauere Miene macht ſelbſtredend die frei
ſinnige Preſſe, während die ſozialdemokratiſche helllauten
Jubels voll iſt. Das Letztere wird auch unſeren Leſern
ſehr begreiflich ſein; wo etwas „fanl im Staate“, da iſt
dieſe vaterlandsloſe und allem Beſtehenden feindlich gegen-
überſtehende Geſellſchaft voll Schadenfreude und hämiſche
Seitenhiebe fallen von allen Seiten auf den „des Unter-
anges werthen Bourgebis-Stagt!“ Die Herren Frei-ſog ſehen ſich im Hinblick auf ihre zu

Börſenkreiſen in einer wenig beneidenswerthen Lage, allein
fie ſuchen das Unmögliche nicht durchzuführen, ſondern
thun wenigſtens ſo, als ſtimmten ſie der Kritik im Grunde
zu, welche die Preßorgaue der anderen Parteien üben.
Daß ſie ſich ſoweit aufſchwingen, auch den hier uns be-
ſchäftigenden ReformAnträgen beizuſtimmen, iſt freilich
nicht zu verzeichnen; ſo etwas werden die Leſer der
Halliſchen Zeitung auch kaum erwartet haben! Das Höchſt-
möglichſte von Anerkennung leiſtet ſich die Voſſ. Zeitung,
welche am Schluß eines längeren Artikels über dieſe Reform
hinſichtlich der beiden Anträge ſich alſo vernehmen läßt:

„Die jetzt zur Beſſerung angeregten Maßregeln ſind
weder von vorn herein als verwerflich, noch von vornherein
als vortrefflich anzuerkennen, ſondern au der Hand der
Erfahrung zu prüfen und ſo zu geſtalten, daß ſie die
Nation nach Möglichkeit vor Schaden bewahren.“

Auf die Verhandlungen im r darf man
geſpannt ſein, beſonders auf die Art und Weiſe der Be
theiligung des „Freiſinns“ daran!

r der Feier bildete die Aufführung des C-moll-
equiems von Cherubini. Wenn Rob. Schumann

von dieſem Requiem ſchrieb, daß es „ohne Gleichen in
der Welt daſteht“, ſo hat das gewiß ſeine Berechtigung.
Denn namentlich die neue Chorlitteratur hat keine Todten-
meſſe aufzuweiſen, die ſich hinſichtlich ihres Totaleindrucks
mit dem Chernbini'ſchen Requiem meſſen könnte. Auf
ſeinen Jnhalt näher einzugehen, die unvergleichlichen Schön-
heiten des von den Chorvereinen mit Recht ſo bevorzugten
Werkes im Einzelnen zu beleuchten, könuen wir uns heute
erſparen, da wir uns bereits in den Vorjahren mehrfach ein-
gehend damit beſchäftigt haben. Die Wiedergabe des herr
lichen Werkes durch die „Singakademie“ ſtand ganz anf
der gewohnten Höhe und machte ſowohl der Leiſtungsfähig-
keit des Chors, als auch der Jnterpretation und dem Di-
rectionsgeſchick des Herrn Muſikdir. Reubke von Neuem
viel Ehre. Das Halle'ſche Stadtorcheſter entledigte
ſich der ihm von Brahms und Cherubini geſtellten
Aufgaben in würdigſter Weiſe. Der Meſſingbläſer ſoll mit
beſonderem Lobe gedacht ſein.

Die neue Singakademie hatte für ihre am geſtrigen
Nachmittag ſtattfindende Todtenfeier wieder den Conceert-
ſaal gewählt. Das den Volksſchulſaal füllende Auditorium
wird von den gebotenen, werthvollen Kunſtgenüſſen gewiß
in ebenſo hohem Maaße befriedigt geweſen ſein, als wir
das von uns ſagen können. Eine ſtimmungsvolle Einleit-
ung bildete die „Mauriſche Trauermuſik“ von Mo-
zart. Der Mozart-Biograph Jahn zählt dieſelbe zu demSchönſten, was Mozart in Tönen gedichtet. Und in der

That kann man eine weihevollere muſikaliſche Leicheufeier,
als die Mozart'ſche Trauermuſik mit ihrer Vollendung in
Form und Jnhalt ſchwerlich denken. Auch das Becker'ſche
Oratorium „Selig aus Gnade“, deſſen dritter Theil
die zweite Nummer des Concertes bildete, iſt ganz beſon

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Germanig ſetzt ihre begonnenen Mittheilungen

über die letzte Zuſammenkunft zwiſchen dem Fürſten von
Bismarck und dem Abg. Dr. Windthorſt fort:

Windthorſt, ſchreibt ſie, wußte, als er die Zuſammen
kunft mit Bismarck hatte, daß zwiſchen dieſem und dem
Kaiſer ſich ſchon ſeit dem Sommer 1889 Schwierigkeiten
ergeben und ſich allmählig, im Jannar 1890 ja auch ſchon
äußerlich ſichtbar, verſchärft hatten, er wußte allmählich
auch die Gründe der Meinung, daß vielleicht der Kaiſer
und Fürſt Bismarck nicht mehr lange mit einander fertig
würden. Schon ans Klugheit alſo hätte Windthorſt ber
ſeiner Zuſammenkunft mit Bismarck unterlaſſen, „in einer
kritiſchen Zeit ſich als Stütze gegen den Kaiſer anzubieten.“
So lange aber Fürſt Bismarck vom Kaiſer im Amte er
halten wurde und an einen ſo raſchen Sturz dachte
auch Windthorſt noch nicht ſo lange war es nur natur
lich, wenn der Führer der größten ausſchlaggebenden Par
tei nach den Nenwahlen, welche des Fürſten Bismarck
Mehrheit zertrümmert hatten, mit demſelben in Berührung
kam. Was dabei nach Seite des Kaiſers hin zu thun war,
war ſelbſtverſtändlich des Fürſten Bismarck Sache. Dieſer
wußte ja auch am genaueſten, wie er ſchon zum Kaiſer
ſtand. Eine Art Verſchwörung gegen den Kaiſer war ſchon
durch die Klugheit für den Abg. Windthorſt ausgeſchloſſen.

Der Regent von Brannſchweig, Prinz. Albrecht
von Preußzen, iſt am Sonnabend aus Hannover in Ber-
lin eingetroffen und in ſeinem Palais in der Wilhelm-
ſtraße abgeſtiegen. Wie verlautet, wird Priuz Albrecht bis
Mittwoch in Berlin verweilen und ſich ſodann nach Braun
ſchweig begeben, woſelbſt die Prinzeſſin mit dem jüngſten
Sohne bereits anweſend iſt.

Das Kammerpräſidium in München hat das
Mandat des Abg. Brünings infolge der mitgetheilten
Beförderung für erloſchen erklärt. Der Wahlkreis Nen
ſtadt wird daher demnächſt eine Erſatzwahl vorzunehmen
haben. Bezüglich des Reichstagsmandats für Germers-
heimBergzabern will Brünings die Entſcheidung des Reichs
tags abwarten.

Seitens des Reſchskanzlers iſt dem Reichstage eine
Denkſchrift wegen Umgeſtaltung der Frachtberechnung für
die Befördernng von Vieh auf Eiſenbahnen zuge
gangen.

Der ſeinem weſentlichen Jnhalte nach erwähnte An
trag der nationalliberalen Fraktion des Reichstages, die
Börſe betreffend, will die Unterſchlagung von Depots
mit Zuchthous beſtraft wiſſen. Reine Differenzgeſchäſte
ſollen nichtig ſein und kein Klagerecht begründen.

Ein freiſinniges Blatt hat gemeldet, die Sozialdemokraten
beabſichtigten, bei den Stichwahlen für die Stadtverordneten
Verſammlung die antiſemitiſch konſerpativenKandidaten gegen die Freiſinnigen zu unterſtützen. Der „Vor-
wärts! erwiedert darauf: Es hieße dieſer unſinnigen Annahme
zu viel Ehre erweiſen, wollten wir ſachlich etwas erwidern.

Warnung vor einer Auswandernng nach Kanada. Wie
ein Berichterſtatter vernimmt, iſt das deutſche Answärtige Amt
durch ſeine Vertreter in Kanada davon benachrichtigt worden,
daß die Regierung Kanadas von Beginn des nächſten Jahres
an die Mittel We Heranziehung von nahezu einer Million Ein-
wanderer zur Verfügung zu ſtellen beabſichtigt. Die Anwerbung
von Einwanderern ſoll ſyſtematiſch betrieben werden und zwar
hauptſächlich in Norwegen, Dänemark, Holland und Norddeutſch-
land. Es iſt alſo ausſchließlich auf germaniſche Koloniſten ab
geſehen, während man Jrkländer nicht wünſcht und den aus
Rußland kommenden Jnden den Zutritt nach Kanada unter
allen Umſtänden verboten hat. Jn Deutſchland dürfte man je
doch ſeitens der Behörden den gugekündigten kanadiſchen Aus
waudernungs- Agenten nicht viel Spielraum gewähren.

ders zur Feier des Todtenfeſtes geeignet, weil ſich der Jn
halt der Textworte mit der einfach, edlen Muſik deckt.
Wir widmeten dem Werke gelegentlich ſeiner Aufführung
vor einigen Monaten eine längere Betrachtung, auf welche
wir verwieſen haben möchten. Den Beſchluß des Concertes
machte das Rob. Schumann'ſche Requiem, eines der
nachgelaſſenen Werke. Das Requiem iſt der Meſſe des
ſelben Componiſten in Bezug auf tiefe Empfindung und
edle Begeiſterung für den Stoff ebenbürtig. Schumann
wandelt in dem Requiem einen eigenen Weg, ohne aber
die Ausdrucksmittel zu finden, die wir an Cherubini, Mo
zart c. bewundern. Es fehlt dem Schumann'ſchen Werke
die große dramatiſche Sprache, auch mangelt es an einem
einheitlichen Stile und daraus erklärt es ſich, daß man
dieſem Requiem ſo ſelten begegnet. Die ganze vokale und
inſtrumentale Behandlung der auch in der Form oft zu
modern gehaltenen Geſänge, unter denen das „Dies irae
der hervoragendſte iſt, verweiſt das Requiem in den Con-
certſaal. Hier wird die edele und andächtige Tonſprache
der wehmüthig-klagenden ſchönen Geſänge, ihre Wirkung
nicht verfehlen. Sowohl in dem Oratorientheil, als auch
in dem Requiem gab die „Neue Singakademie“ unter
der auf einem muſikaliſchen Verſtändniß beruhenden enger-
iſchen und umſichtigen Leitung des Kgl. Muſikdir. Herrn
F. Voretzſch Chorleiſtungen, deren Details von dem Ein-
dringen in den Geiſt der Compoſitionen Zeugniß ablegten.
Auch in dieſem Concert gab das Halleſche Stadtor-
cheſter neue Proben ſeiner oft gerühmten Tüchtigkeit. Die
Geſangsſoli wurden von Frau Franziska Voretzſch (So
pran), Frl. Wepner (Alt), Herrn Müller aus Leipzig
(Tenor) und Herrn Scholz aus Breslau (Baß) beifalls-
würdig ausgeführt. C. Reinhold.

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der Lotterieliſte 14 Seiten.
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Zum DTyde Gravenrenth. Während der „ReichsAu
eiger den Ort Bukag, bei welchem der Kaiſerliche Kommiſſar
rh. von Gravenrenth gefallen iſt, mit einem Fragezeichen be-
ileitete, weil dieſer Ort bisher nirgends genannt iſt, wird jetzt
mehreren Blättern gemeldet, daß das Buea heißen ſoll. Das
ſt ein von den kriegeriſchen Bakwiri am Südabhange des
Ranrerungebirges bewohnter Ort, der von Viktoria an der
Ambas-Bai am leichteſten zu erreichen iſt, ungefähr 2500 Mtr.
überm Meer. Danach häfte alſo Frhr. v. Gravenreunth eine
nochmalige Nebenexpedition gemacht, wie gegen die Aboleute,
welche mit ſeiner eigentlichen Aufgabe nicht ziſſammenhing. Zu-
nächſt muß bierfür doch noch eine Beſtätigung abgewartet
werden, denn in der Meldung des „ReichsAnzeigers“ über
Wravenrenths Tod heißt es am Schluſſe: „Er befand ſich be
reits auf dem Marſche, den Sannagafluß entlang, als er bei der
Erſtürmung des Ortes Buka heldenmüthig ſtarb.

In Betreff der Sagtkartoffeln läßt der Miniſter der Land
wirthſchaft die Landwirthe durch die landwirthſchaftlichen Ver
eine darauf aufmerkſam machen, daß in Rückſicht auf die gerade
in dieſem Jahre bei den Kartoffeln infolge beſonders ungünſtiger
Witterungs verhältniſſe in Bezug auf Qualität, Ertrag und
Widerſtandsfähigkeit gegen Erkrankungen zu Tage getrekenen
bedeutenden Unterſchiede zwiſchen den verſchiedenen Sorken im
allgemeinen Jntereſſe der einzelnen Landwirthe erwünſcht ſei
möglichſt nur die als haltbar und widerſtandsfähig erwieſenen,
ertragreichen Sorten als Saatgut zu benutzen.

Ein in der Regel gut unterrichteter Berliner Korre
ſpondent der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ giebt einige
Andentungen über Wiſchniegradskis jüngſte Verſuche, ſich
den Berliner Markt wieder zu öffnen:

Es verlautet, daß ähnliche Aufragen, wie ſie der Emiſſion
der letzten ruſſiſchen Anleibe vorausgingen, auch jetzt in ver
ſchämter Form an die zuſtändigen Stellen herangetreten ſind.
Zu den Symptomen, welche dieſes Manöver begleiten, gehört
wohl ein Artikel eines Lokalblattes, der in Form einer Korre-
ſpondenz aus Livadig zu erzählen weiß. daß der Czar einen un

emein herzlichen eigenhändigen Brief an Kaiſer Wilhelm ge
chrieben und für den nächſten Sommer ſeinen Beſuch in
erlin angekündigt habe! Jn dem Bemühen, der Geueſis

dieſer mit großer Sicherheit auftretenden Nachrichten auf die
Spur zu kommen, ergab ſich als poſitives Reſultat, daß Kaiſer
Wilhelm, wie ſelbſtverſtändlich war, dem Zaren zu ſeiner Silber-
hochzeit einen brieflichen Glückwunſch geſandt hat. Natürlich
folgt darauf eine im gleichen Tone gehaltene Antwort, über
deren Eintreffen jedoch nichts bekannt iſt. Ganz ausgeſchloſſen

e die Ankündigung eines Beſuches um Jahr
oraus.

Zu dem (auch in unferem Blatte erwähnten) Fideikommiß
re rtaß an Herrn von Bnjack auf Baynuhnen erhält
etzt die in Jnſterburg erſcheinende „Oſtd. Volksztg. eine, jene

urſprüngliche Meldung weſentlich modifizirende Mittheilung.
Darnach entſpricht der Gedanke, Gr. B. in ein Majorat umzu
wandeln, nicht dem Wunſche des jetzigen Beſitzers, ſondern iſtnur die Ausführung der teſtamentariſchen Bedingen des Vor

beſitzers, des Herrn von Fahrenheit. Bekanntlich hat derſelbe
ein Stückvon Baynuhnen zu einer Kunſtſchöpfung erſten Ranges
aimgeſchaffen. Die herrlichen Kunſtſammlungen des Schloſſes,
in erſter Reihe die harmoniſch zu einem Ganzen geordneten
Abgüſſe nach Antiken, ſodann die umfangreiche Sammlung
werthvoller Gemälde lockten in den Mongten Juli und Auguſt,
än welchen der Beſuch des Schloſſes jedem Gebildeten frei
tand, J r der Kunſt von Nah und Fern nach B.

err v. F. bat in feinem Teſtament die Beſtimmung getroffen,
aß auch nach ſeinem Tode dem gebildeten Publikum die Be

ſichtigung des Schloſſfes mit allen ſeinen Kunſtſchätzen zugänglich
gemacht werden ſoll. Jhm widerſtrebte aber der Gedanke, daß
das Werk ſeines Lebens vielleicht einmal aus dem Zuſammen
bang geriſſen und veräußert werden könnte; dem ſuchte er da
durch vorzubeugen, daß er ſeinem Nachfolger, Herrn v. B.
v. F. war nicht verbeirathet es, zux Pflicht machte, die zu
Boaynuhnen gehörigen Güter in ein Majorat umzuwandeln.
Herr v. B. iſt ſelbſt nicht in der Lage, die Koſten des Stempels
äm Betrage von 60000 .4 zu erlegen. Jm Uebrigen bat unſere
Provinz, die an Kunſtſchätzen ziemlich arm iſt, ein Intereſſe
daran, die Sammlungen in B. erhalten zu ſehen. Dieſe beiden
Umſtände ſollen das Oberlandesgericht in Königsberg bewogen

Haben, in dieſer Sache ſelbſt die Initiative zu ergreifen und denStempelerlaß zu befürworten. Jn dem Teſtament des Herrn
von Fahrenheit ſoll ſich, wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Oſt
preußen berichtet, außerdem eine Klauſel befinden, nach welcher
vei einer etwaigen Aufhebung der Fideikommiſſe das Majorais
aut an die Provinz Oſtpreußen fällt.

Zickzack.
T Ein ſkandalöfer Fall von Morphinumſucht becbäftigt in Paris die Oeffentlichkeit fehr lebhaft, nachdem die

Behörden einzuſchreiten genöthigt geweſen ſind. Der Betreffende
ſt ein Componiſt, Herr Gennevraye, der der guten Geſellſchaſts-
laſſe angehört und ſeit einigen Jahren mit einer jungen,
ſiebenswürdigen Frau verheirathet iſt. Er hat ſeine Gattin,
in Kind, feine Dienſtboten in Anufällen von Raſerei auf das
Aergſte mißhandelt. Nur unter der unmittelbaren Narkoſe des
Morphiums war er leidlich ruhig. Zur Manie war es bei ihm
geworden. daß er ſeine Frau und Bedienſteten zwang, ebenfalls
Morphinm zu nehmen. Wollten ſie ſich ſeinen Wünſchen nicht
fügen, ſo prügelte er ſie. Auch der Amme ſeines Kindes verab-
reichte Gennebraye eine Jnjektion. Als die Perſon dann ein
Ichlief und das ingeſtillte Kind, zu ſchreien anfing, ſprihte er
dem Baby Morbhinm ein. Natürlich ſchrie es unn nicht mehr.
Zu unglaublichen Anftritten kam es, als Frau Gennevraye ein
Zweites Kind gebar. Der Mann war wie ein Toller. Er
zwang ſelbſt in ihrem Zuſtande ſeine Gattin noch, Morphium
zu nehmen. Der Richter iſt erſt auf Antrag der Union pour
e sauvetage de Venfanee eingeſchritten. Gennevraye behauptet
dem Polizeikommiſſar gegenüber er ſei das Opfer einer Ver
leumdung ſeitens der Familie ſeiner Frau.

Björuſtjerne Björnſon hat einen Prozeß gegen die
Blätter angeftrengt, welche ihn einen „Landesverräther“ nannten,
weil er, wie wir vor Kurzem mittheilten, den Rath gegeben

at, einen Hafen im nördlichen Norwegen an Rußland abzu
treten. Björnſone behauptet nun, er habe zeigen wollen, wie
Leute handeln würden, welche von einem Kriege kein Heil er-
warten, und er habe das nabeliegende Verhältniß Norwegens
Zu Rußland als Beiſpiel genommen. indem er den Rath gab,
daß wenn Rußland einen eisfreien Haſen mit einer Eiſenbahn
e W de könnte Norwegen einen ſolchen ihm abtreten, er habe
edoch ausdrücklich hinzugefügt, daß der Hafen wie die Eiſenbahn

norwegiſches Eigenthum bleiben ſollten. (Der Dichter hätte
beſſer gethan, offen einzugeſtehen, daß er eine Thorbeit be

angen habe, ſtatt zu verſuchen, ſeinen unannehmbaren Vorſchlag
urch eine ſo gewundene Erklärung zu rechtfertigen Red.)

T Der Wildſtand der Hof-Jagdreviere bei
Königs-Wuſterhauſen. der Hammerſſchen Forſt, der Duberow
und eines Theils der Oberförſterei Staakow. bat in dieſem
Jahre Schonung nothwendig. Es iſt deshalb angeordnet
worden, daß in der gegenwärtigen Jagdzeit keine Hofjagd in
önias-Wuſterhauſen abgehalten wird.

Herr von Giers liebt es, ſo erzählt der Pariſer
Korreſpondent der Daily News, ſeinen kaiſerlichen Herrn durch
Bilder und Gleichniſſe von der Wahrheit der Dinge zu über
HZeugen. Eines Tages erwartete er den Zaren in ſeinem Bureau.
Er hing darum zwiſchen den Büſten zweier Miniſter, die als
beſtechlich und betrügeriſch bekannt waren, ein Kruzifix auf.
Als der Kaiſer eintrat und, dies bemerkend, den Miniſter nach
Der Urſache dieſer r fragte, erwiderte Herr von
S „Als Chriſtus gekreuzigt wurde, hing man ihn zwiſchen

Diebe.“
Der Graf Kleiſt vom Loß, welcher zur Zeit ſich

noch im Strafgefängniß Plötzenſee beſindet. und deſſen Strafe
am 15. Februar 1892 ablänſt., hat ein Geſuch eingereicht, daß
ihm der Reft der Strafe erloſſen werden möge.

S den Morden in Wbitechapel hat das Bere i ener Polizeipräſidinm eine große Anzahl von Briefen bekommen,denen an „Jack“ ſeine K Einernkünft in Berlin anzeigte.
haben ca.
e

der Briefe iſt intinerhin merkwürdig genug. Er iſt nach dem
Konvert am 5. Mai d. J. der Pöockeifahrgeſellſchaft zur Be
förderung übergeben und von dieſer damals auch an ſeine
Adreſſe abgegeben worden. Es heißt darin: „Alſo den trrße
Sonnabend in der Nähe des Michgelkirchplatzes der erſte
Mädchenmord! Der weitere Juhalt des Briefes läßt ganz klar
erkennen, daß ihn ein Wahnſinniger geſchrieben hat. Daß
wahrſcheinlich auch der Mörder der Nitſche an einem geiſtigen
Defekt leidet, haben wir früher ſchon erwähnt. Wenu nun auch
zwiſchen der Aufgabe des Brtefes und dem Morde eine längere
Zeit iſt, ſo bleibt es doch immer merkwürdig, daß
der Mord thatſächlich an einem Sonnabend und in der Nähe
des Michaelkirchplatzes ausgeführt worden iſt. Leider vermag
die Londoner Polizei von dem Mörder von Whitechapel abſolut
keine Beſchreibung zu gebeu; ſie weiß auch nicht, ob es einEngländer geweſen iſt. Daß der Mörder der Ritſche ein Eng
länder ſei, iſt nicht wahrſcheinlich: er bat mit dem Mädchen
deutſch ohne fremdländiſchen Accent geſprochen. Daß er nicht
der feineren Klaſſe der Engländer angehört, die ſich bei uns
aufzuhalten pflegen, deutet ſchon die Kleidung, beſonders die
ſchmutzigen Manſchetten an. Der oben erwähnte Brief wird
photographirt werden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. November.
r Nachdruck auſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

n Stadtverordnetenwahl. Bei der heutigen Wabl gaben
141 Wähler der 1. Abtheilung ihre Stimmen ab und erhielten
die Herren Bankier E. Steckner 140, Kaufmann H. Werther
139, Baurath Brünnecke 139, Generaldirekter Krug 130,
Dr. Keil 130 und Fabrikbeſiher Lwowski 77 Stimmen.
Die übrigen zerſplitterten ſich und ſind ſonach die genaunten
Herren gewählt und zwar Herr Dr. Keil neu, die übrigen
wieder.

Jm Bürgerbverein fand am Sonnabend er y eine
Beſprechung des Ansfalls der bisher ſtattgehabten Stadtver-
ocrdneten-Wahlen ſtatt; das Reſultat wurde als ein er
frenliches bezeichnet, da die von der kommunalen Vereinigung
aufgeſtellte, vom Bürgerverein gutgeheißene Kandidaten Liſte
bis auf einen Namen zur Annahme gelangt ſei. Jm Anſchluß
an dieſe Beſprechung wurde betont, daß die Uebermitte-
lung der Wählerliſten an die Wähler außerge-
wöbhnlich ſpät erfolgte, manchen Wählern die Liſte ſogar
gar nicht zugegangen ſei, was wohl in dem Umſtande ſeinen
Grund habe, daß in der Liſte die Wähler nach ihren vor dem
1. Juli innegehabten Wohnungen aufgeführt ſeien, wodurch die
Uebermittelung erſchwert ſei; vielleicht habe in einzelnen
auch Unzuverläſſigkeit der Austräger Schuld an dieſem Uebel-

gehabt. Daneben weiſe die Liſte eine ganze Reihe von
erſehen auf, welche ſehr gut zu vermeiden geweſen wären.

Weiter wurde noch darauf hingewieſen, daß bei der erfreulicher
weiſe bei den diesjährigen Wahlen ſtärker hervorgetretenen Be
theiligung die Einrichtung nur eines Bureaus im Stadtverord-
netenfgale ſich, beſonders bei der Wahl der 2. Abtheilung, als
unzureichend erwieſen habe. Umwerrichteter Sache hätten des
halb eine große Zahl von Wählern, deren knappbemeſſene Zeit
ihnen ein längeres Warten unmöglich gemacht habe, das Wahl
lokal wieder verlaſſen müſſen. Abhilfe thue dringend Noth, die
ſelbe werde ſich in einiger Weiſe durch Errichtung von zwei
Wahlbureaus im Rathhausſaale für die jetzt noch abzuhaltenden
Wahlen erreichen laſſen; für die Zukunft erſcheine eine Verlegung
des Wahllokals in beguemer zu erreichende Räume, wenn mög
lich im Erdgeſchoß, höchſtens im erſten Stock, mit Rückſicht auf
alte und gebrechliche Perfonen, welche von ihrem Wahlrecht Ge-
brauch machen wollen, wünſchenswerth. Weiter fand
dann ein in einer anderen hieſigen Zeitung aus berufener Feder
erſchienener Artikel, welcher zur Vorſicht beim Vorgehen zur
Errichtung einer elektriſchen Central-Beleuchtungs-
Anlage mahnte, da ſolche Anlagen in anderen Städten bis-
her nur mit Verluſten, z. Th. von bedeutender Höhe. gearbeitet
baben, die Zuſtimmung der Verſammlung trotz aller Anerkennung
der dem elektriſchen Licht w. Vorzüge. Dann
wurde auf die unglücklich gewählte Stellung der neuen
Bedürfuniß- Anſtalt auf dem Friedrichsplatz zu
zwei unmittelbar an derſelben befindlichen Bäumen, welche die
Eingänge nahezu verſperren, hingewieſen. Zum Schluß
wandte man ſich zur Beſprechung der auf der Tagesordunng
der heutigen Stadtverordueten-Sitzung ſtehenden Gegenſtände
Es wurde dabei über die Verhandlungen der Bau und Finanz-
Kommiſſion über den Magiſtratsontrag auf Bewilligung der
Koſten 872 Auffüllung des Schlachthof-Terrains berichtet.
Danach hatte der Magiſtrat vorgeſchlagen, in den Gebäuden des
Schlachthofes, in deren Räumen, wie z. B. den Schlachthallen
kein Holzfußboden gelegt werden wird, ſowie auf den Straßen
den Mutterboden z Meter tief ausheben und durch eine neue
Füllung erfetzen zu laſſen, darüber ſoll dann eine 60—80 Zenti-
meter hohe Aufſchüttung, die von vornherein geplant war, er
folgen, über dieſe in den Gebäuden eine 16 Zentimeter ſtarke
Betonſchicht, auf den Straßen das gewöhnliche Pflaſter kommen.
Begründet wurde der Erſatz des Mutterbodens durch eine nene
Füllung mit dem Gedanken, daß durch Faulen der organiſchen
Theile des Mutterbodens die Betonſchicht und das Straßen
flaſter ſich ſpäter ſenken und brechen könne, wodurch arge Miß-
tände eintreten könnten. Von einer Seite wurde in der Bau-
kommiſſion dagegen dieſe Befürchtung und die Bewilligung der
verlangten Summe als unnöthig bezeichuet: ſchließlich einigte
man ſich dahin, die Neufüllung bei den Straßen wegfallen zu
laſſen und nur in den Gebäuden dem Ermeſſen des Baumeiſters
bis Meter Tiefe zu überlaſſen, ſo daß nun etwa die Hälfte
der auf ca. 29000 veranſchlagten Koſten durch dieſe Arbeiten
erforderlich ſein werden, deren Bewilligung auch die Finanz-
Kommiſſion gutgeheißen hat. Schließlich gaben noch verſchiedene
Anweſende ihrer Verwunderung über die beim Schlacht-
hausbau in immer größerer Zahl hervortretenden Nach
forderungen, wie die vorſtehende, eine andere für Blitz-
ableiter u. f, w. Ausdruck: die betreffenden Poſten hätten doch
eigentlich ſchon im Koſtenanſchlag enthalten ſein müſſen.

Berufung. Dem Vernehmen nach iſt der Condirektor
der Francke'ſchen Stiftungen und Rektor der lateiniſchen Haupt
ſchule Herr Dr. Frie s zum Direktor des Wilhelmsghmnaſinms
in Hamburg gewählt worden.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Da sGaſtſpielder Münchener, dieſer Tage hier noch
in beſter Erinnerung ſtehenden 24 Perſonen zählenden Künſtler-
geſellſchaft wird Mittwoch ſeinen Anfang nehmen. Zur Er-
öffnungsvorſtellung iſt das beiterſte Stück aus dem Reperkvire der
Münchener: „Der Protzen bauer vom Tegernſee“ gewählt
und find in demſelben die erſten Kräfte des Enſembles beſchäf
tigt. Der zweite Abend bringt Ludwig Anzengrubers gewaltiges
Volksſchauſpiel: „Der Meineidbauer“, deſſen Darſtellung durch
die prödeſtinirten Jnterpreten, welche ſich bei den Münchenern
vereinigt finden, eine der Dichtung jedenfalls würdige ſein wird.

Jn Leipzig, woſelbſt die bayriſchen Künſtler ſeit 4 Wochen
mit außerordentlichem Erfolge gaſtiren, ſind es insbeſondere
die Anzeungruberſchen Werke geweſen, deren Aufführung das leb
habe Jntereſſe erregt und ungetheilten Beifall gefunden

aben.
x Ju F. commungaler Verein wurde am Sonnabend die

für den verſtorbenen Herrn Brauereidirektor Görlitz vorzu
nehmende Erſatzwahl berathen und Herr Rechtsanwalt
Schülte vom Vorſtande ſowohl als aus der Verſammung als
Candidat empfohlen. Bei der Abſtimmung wurden 35 Stimmen
abgegegen, von denen derſelbe 31 erhielt, 4ſich zerſplitterten.
Der von einer Seite ausgeſprochene Wunſch, einen Handwerker
zu wählen, konnte nicht weiter berückſichtigt werden, da kein be
timmter Vorſchlag erfolgt-

x Jagd. Der Oberpräſident unſer Provinz Herr v. Pommer-
E.ſſche nimmt morgen wie ſeit Jahren, an der Jagd in be
nachbarter Brachwitzer Flur, bei Herrn Amtsrath Wentzel
Teutſchenthal theil.

Der Opergtionsſaal in der hieſigen königlichen
chir. Klinik, der ſich ſchon ſeit Jahren infolge der immer größer
werdenden Anſprüche viel zu klein erwieſen hat, iſt im Laufe
des Sommers durch Umban mit allen der Neuzeit entſprechen
den Einrichtungen bedeutend vergrößert worden. Die Koſten

000 Mark verurſacht. Die Beleuchtung wird durch
lechriſche Vogenlanven belorat, während das Anditorium ſelbſt

wie die Warke und Krankenräume der Klinik durch Cas z
leuchtet werden müſſen. Als Tag der Eönweihung iſt der i
tag Richard von Volkmanns, der 27. d. Mis. in Ausſicht m
nommen.

Jn einem Hauſe der Liebenauerſtrehe
Der ode

und 2 Truringe entwendet. Zur Vorſorge batte der Elbe
den Riegel der Stubenthür vorgeſchoben. um ſich vor einer
Ueberraſchung zu ſichern. Als die Ehefrau B. von einem An
gange zurückkehrte, mußte ſie denſelben Weg nehmen. den der

ieb genommen, um in ihre Wohnung zu gelangen. Den Diec-
ſtahl kann nur eine mit den Verhältniſſen genau vertraute Per
ſon ausgeſührt haben.

v Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Am Sonn,
abend Abend mußte ein in der Schillerſtraße bedienſtetes Mo
chen, Minna Zobel, das am Steinthor von einem plötzliche
Unwohlſein beſallen wurde, nach der Klinik gebracht werder,
woſelbſt es nur kurze Zeit nach ſeinez Einlieferung verſtaro
Wie ſich ergab, hatte das Mädchen einen Beſuch ihrer Herrſchaft
bis zu einem Wagen der Stadtbohn gebracht und beim Abſchies
ein anſehnliches Trinkgeld erhalten. Ob nun in Folge der freu
digen Aufregung, oder aus einer anderen Urſache zerſprang ein
Blutgefäß im Körper des Mädchens, wodurch der Tod eintrat,
Die Verſtorbene ſoll im übrigen aſthmaleidend geweſen ſein.

s Vetrügerin. Jn das Geſchäft eines Kaufmanns in der
großen Ulrichſtraße hier, kam vor einigen Tagen eine Frau,
anſcheinend vom Lande und verlangte im Auftrage einer Dame
in einem benachbarten Orte mehrere Waaren zur Anſichtdie ſie
auch ausgehändigt erhielt, weil die angebliche Auftraggeberin
im Geſchäft bekannt war. Am andern Tage erſchien letztere aber
ſelbſt im Geſchäft und hierbei ſtellte ſich nun beraus, daß der
Geſchäſtsinhaber beſchwindelt worden war. Die Betrügerin hat
noch nicht ermittelt werden können.

Die Durchſchnitts Markthreiſe des Getreides und
anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauchfourage betrugen
im Monat Oktober 1891 in Halle a. S.: Weizen 22,54, Roggep

24,30, Gerſte .4 18,11, Hafer 16.1, Erbſen (gelbe) zum
Kochen 23,36, Speiſebohnen (weiße) 19, Linſen A 36,
Kartoffeln 6, pro 100 kg. Richtſtroh 4& 5,4, Krummſſtroz

3,34, Hen 6,25 pro 100 kg. Rindfleiſch (von der Keule)
1.40, Bauchfleiſch 1,25, Schweinefleiſch 1.85, Kalbfleiſch
1,85, Hammelfleiſch 1,20, Speck (geräuchert) 90, Eß

butter 2,70 pro kg. Eier 4,10 pro Schock. Die höchſten
Tagespreiſe der Rauchfonrage betrngen: Hafer 17,42, Stroh

6,04, Hen 7,68 pro 100 kg.
Es ſtarben in Halle in der 44. Jabreswoche vom

bis 7. November, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
25.6 Perſonen. Von den r deutſchen Städten mit mer
als 40000 Einwohnern weiſen Münſter mit 12,5, Darmſtadt 13,,
WMetz 13,7, Braunſchweig 14,3, Bochum 15,0, Stuttgart 16,0
Elberfeld 16,7, Frankfurt a. M. 16,8, Mainz 16,9 Duſſeldorf
17.2, Dresden 17.5 Perſonen die niedrigſten, Duisburg mit
31.7, Breslau 31,6, Plauen 28,5, Aachen 28,4, Altona 283,
Stettin 28,2, Erſurt 28,1, Köln 27,4, Eſſen 27,2 Perſonen die
höchſt en Sterblichkeitsziffern auf.

Stadttheater.
Die Spatzen. Felix Schweighofer als Gaſt.

Die franzöſiſchen Spatzen des Labiche hat der fruchtenre
Herr v. Schönthan in flügge deutſche Spaßen umgewandelt uno
ſie anf die Bühne flattern laſſen, keck und frech, lärmend ung
zwitſchernd, ohne Ueberlegnng, ſnſtig in den Tag binein, wie
Spatzen nun einmal ſind. ie „Spatzen“ ſind eine ſeichte Ko
mödie, aber weil ſie keck iſt und luſtig, und ein bischen Rühr-
ung auch dabei, weil vergnügt drauf los geſchwatzt und drauf
los gehandelt wird, deshalb erſcheint ſie uns nicht geſchmacklos;wir freuen uns über den heiteren Dialog und lachen, indem wir

uns zugleich ſagen: „Gott, iſt das Blödſinn!“ Denn Blödſinn
iſt der ganze Jnbalt, das wird niemand leugnen wollen. Die
Erzählung der Fabel kann man in zwei bis drei Zeilen zuſam-
menfaſſen: Ein gutherziger, vertrauensſeliger, lieber alter Ren-
tier wird von ſeinen allzu praktiſchen Brüdern zum Mißtrauen
gegen alle Welt, aufgebeht, ſchließlich aber eines Beſſeren be
lehrt. Punktum! Eine märchenhaft einfache Handlungl Aber
die Handlung der folgerichtige Aufbau des Stückes und wasdergleichen idone Dinge mehr ſind, das iſt ja bei Labiche völlig

Nebenſache; er will nur amüſiren, für den Augenblick unſere
Lachmuskeln anregen na,, und das bewirkt er denn auch.
Das Stück war völlig auf Felix Schweighofer zuge
ſchnitten: alle übrigen Mitwirkenden waren mehr oder weniger
Staffage. Felix Schweighofer ſpielte den alten lieben Privatier
Wirsthaler und bot uns abermals eine vollendete, glanzvolle
Leiſtung, die den gottbegnadeten Künſtler in jedem Wort, in jeder
Miene, in jeder Bewegung erkennen ließ. Dabei entwickelte er
eine ans Unglaubliche grenzende Bühnenroutine und erzielte
durch ſeine eingelegten, köſtlich zum Vortrag gebrachten Conplets,
in denen er wiederum beſonders ſeiner fabelhaſten ſchauſpiele-
riſchen Vielſeitigkeit die Zügel ſchießen ließ, einen grenzenloſen
Applaus. Leider muß ich es mir Raummangels halber beute
verſagen, nochmals eingehend mich auf, die Schweigboferſche
Darſtellungsweiſe einzulaſſen das aber mag dem großen
ſcheidenden Künſtler heute nachgerühmt ſein Felix Schweighofer
bat uns nicht nur vier außergewöhnlich genußreiche Abende ge-
ſchaffen, ſondern er hat uns wiederum einmal gezeigt, wps ein
wahrhaft genigler Künſtler zu leiſten vermag! Wir rufen ihm
ein herzliches Lebewohl nach und ſcheiden von ihm in der Hoff
nung, daß wir ihn bald einmal auf unſerer Bühne wieder wer

den begrüßen können!
Ueber die übrigen Rollen iſt heute wenig zu ſagen, denn ſie

traten derjenigen Schweighofers gegenüber ſehr in den Hinter
grund und waren faſt ausnahmslos entſetzlich un ankbar. Jn
folgedeſſen wußten weder Frl. Br odsky, die aus unbekann-
ten Gründen anſtatt des Fräuleins de la Chapelle die Roſolie
ſpielte, noch Herr Schumacher als Felix etwas mit ihren
Rollen anzufangen; die ſtumme Soloſcene des Lebteren, in
welcher er ſich den kalten Grog zurechtbraut, dehnte Herr Schu
macher viel zu lang aus; das wirkte nicht beluſtigend, ſondern
beängſtigend: Jeder guckte unruhig nach den Couliſſen, ob
denn noch nicht die „Ablöſung“ kam. Herr Bach zeigte auco
als Franz am Sonnabend wieder eine betrübende Mattigkeit
und Farbloſigkeit, die uns bei ihm in der letzten Zeit faſt durch
ehends aufgefallen iſt. Herr Funk zeichnete den Fabrikanten

irsthaler mit kräſtigen, richtigen Strichen die Herren Frie
daun und Schmidt-Häßler gaden als die beiden Schuſter
ein wahres Kabinetsſtückchen von komiſchex Kleinmalerei, wäh-
rend Herr Do ß in ſeiner Livree ausſah, als od er einen Schlaf
rock anhätte und eben in demſelben einnicken wollte. Die
übrigen kleinen Rollen waren durch Herrn Schirmer und die
Damen Schneider und König gut beſetzt.

Dr. Gebensleben-

Die Königin von Saba-
Mit Glanz und Pomp hat geſtern Abend die „Köni gin

von Sab a ihren Einzug in unſer Stadttheater gebolten-
Nach dem rauſchenden Empfange, welchen ihr das faſt ausver-
kaufte Haus bereitete, zu urtheilen, wird unſere Bühne der
morgenländiſchen Herrſcherin auf längere Se ein gaſtlich Dach
bieten. Von dem Geſichtspunkte aus betrachtet, daß ein Vühnen-
leiter ſein Publikum mit den e Bedeutung auf
jedem Gebiete bekannt zu machen die Pflicht hat, heißen wir
ie Goldmark'ſche Oper Die Königin von Saba

auch bei uns willkommen. Jhr Erfolg wird hier wie an den
von ihr bereits eroberten großen Bühnen (Wien, Prag. Leipzig
Berlin, Dresden, Hamburg ac.) ſo e dauern, wie die Schau
luſt der Beſucher durch die entfaltete ſceniſche Pracht unlerbos
ten, das Intereſſe der Hörer durch die Farbenpracht der Gold
marck'ſchen Tonmalerei gefeſſelt wird. Tritt an Stelle der
Schauluſt und des muſikaliſchen Genußrauſches die nüchterne
kritiſche Betrachtung, dann wird es bier wie anderwärts mit
der Herrlichkeit der „Königin von Saba“ vorbei ſein. Denn
wie bei keiner anderen täuſcht gerade bei dieſer Oper das glan-
zende Aeußere über den inneren Gehalt. bis es dem Hörer plötz
lich klar wird, daß die Goldmark'ſche Muſik ung und nimliet
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inen Kunſtgenuß vermittelt, den uns z. B. die zwerkeer er in deſſen Bahnen Goldmark binſichtlich der muſi-
Auſhen Jlluſtration des dramatiſchen Vorgaugs, in Bezug auf
mnſikaliſche Deklamation und Verwendung der inſtrumenta

n Mittel wandelt bei näherem Eindringen verſchaffen. Wir
haben dieſe Erfabrung ſ. Z. in Leipziger Aufführungen der
Goldmark ſchen Oper an uns ſelbſt gemacht und die Wahrbeit
des damals von einem geiſtvollen Kritiker aufgeſtelltn Satzes,
Daß lanteres Gold nicht durch kunſtvoll zuſammengefügtes

littergold zu erſetzen iſt und daß das Mark, welches der Geentraſt des Schöpfers innewohnen ſoll, nicht erborgt werden
ann, ſondern ihm von der Natur geſchenkt ſein muß“, wird der

perſtändige Hörer der S en Partitur gegenüber nicht
deſtreiten. Am Schwächſten iſt es bei Goldmark um die Erfin
dungsgabe beſtellt, ſodaß ein eigentliches rein melodiſches Ele

jent nicht an die Oberfläche kommt. An Stelle melodiſchen
Fluſſes tritt in der Goldmark'ſchen Muſik geiſtreiches Reflecti
ren, was der erfinderiſchen Schöpferkraft abgebt, ſoll durch die
in wahrhaft Makart'ſchem Colorit erſtrahlenden Tonmalereien
erſetzt werden. Jedenfalls zeigt Goldmark ſſch in ſeinez „Köni
gin von Saba“ als ein kenntnißreicher und feinſinniger Tonſetzer
der wenn auch abhängig von großen Vorbildern manches
Neue und Geiſtreiche zu ſagen weiß.

Sein techniſches Können, die Herrſchaft über die Ausdrucks-
mittel ſind bewundernswerth. Man kommt aus den Ueber-
raſchungen, die der Componiſt durch intereſſante Wendungen,
pikante und frappante Modulationen, rhythmiſchen Wechſel und
reizvolle Jnſtrumentaleffecte bereitet, gar nicht herans. Wie
meiſterhaft behandelt Goldmark das Orcheſter, z. B. im letzten
Act zur Schilderung des Samums durch chromatiſche Stürme
und Donuer und Blitz in Pauken und Poſaunen, wie berückend
malt das Orcheſter in dem Liebesduett zwiſchen der Königin
und Aſſad, wie originell und graziös ſind die Balletmuſiken im
f. und III. Act! Gewiß hat die Goldmark'ſche Partitur
muſikaliſche Schönheiten allererſten Ranges
aufzuweiſen, das Ganze aber iſt geiſtreich überladen, ohne eigent-
lichen Ruhepunkt und ergeht ſich in Längen, in Exaltation und
ſtetem Pathos. Erſchlaffend wirken die allzuſtarken orientaliſchen

arben, die Goldmark zur Ausmalung verſengender ſinnlicherdlirs in verzehrender Leidenſchaftlichkeit der Ausdrucksmittel

aufgetragen hat. Der Verehrer Goldmark's nennt das „meiſter-
haftes Lokalkolorit“, der kühler Denkende wird es
örcheſtrales Raffinement nennen Goldmark's Gegner be-
xichnen es in der Art, wie Wagner ſich in ſeiner Schriſt „Das
Judenthum in der Muſik“ äußert. Jn der Bewältigung
großer Maſſen wir denken insbeſondere an das große Septett
mit Chor im I. Act und an das Tempel-Finale, iſt Goldmark
Meiſter. Das aber, was wir an der Muſik mit „deutſſchem
Charakter“ zu bezeichnen gewohnt ſind, ſuchen wir in der
Goldmark'ſchen Partitur vergeblich.

Ebenſowenig finden wir in der Oper eigentliche große dra-
matiſche Steigerungen. Daran aber trägt die Hauptſchuld das
Moſenthal'ſche Textbuch. Losgelöſt von dem epiſodiſchen Bei-
werk des religiöſen Kultusüibleibt als Jnhalt des rer
eine Handlung ſo winzig wie möglich übrig. Es fehlt die wahre
echte Leidenſchaft, wie ſie uns aus den Wagner'ſchen Textbüchern
entgegenweht. Ueberall erblicken wir trügeriſches Spiel, Hobl
heit und Unwahrheit, kein Wunder, daß auch die Muſik des
geiſtvollen Goldmark ſich zu wirklicher dramatiſcher Wahrheit
nicht emporſchwingen konnte. Ohne eine beſonders ſplendide
Ausſtattung und ohne einen tüchtigen Regiſſeur iſt Goldmark's
Königin von Saba“ für die Bühne ein todtgeborenes Kind, es
arf keine der großen ſceniſchen Forderungen des Textbuches

unerfüllt bleiben, es muß die Pracht der Dekorationen der
jenigen der Goldmark'ſchen Partitur die Wage halten. Das war
aber hier der Fall und deshalb können Moſenthal-Goldmark
ſich für den unbeſtreitbaren äußeren r der geſtrigen Auf-
führung ſowohl bei Herrn Dixektor Rudolph welcher dur
Anſchaffung neuer ſtilvoller Dekorationen und Koſtüme, dur
reiche Comparſerie nicht nur für eine ſplendide Ausſtattung der
Oper geſorgt, ſondern auch als Regiſſ
Liebe zugewendet hatte, wie auch bei Frau Haung Rudo
die durch Verdoppelung des Balletperſonals die Balletuummern
wirkſam ausgeſtattet hatte und den Bienentanz im 3. Akt graziös
ausführte, beſtens bedanken. Dagegen können wir uns mit der
eſtrigen Beſetzung der Hauptpartien nicht einverſtanden er-
lären. Namentlich iſt uns ganz unerfindlich, wie man den Aſſad

für eine ſogenannte „lyriſche Tenorpartie hat balten können.
Herr Hofer leiſtet an richtiger Stelle Tüchtiges, auf ſeinen
rigen Platz gehört der Heldentenor. War denn Herr

effert für den Aſſad nicht zur Verfügung Wirwollen gerechterweiſe gern anerkennen da Herrn
o fers Leiſtung manche ſchöne Momente hatte, die

edoch zu einem acceptablen Geſammtreſultat nicht aus-
reichten. Jn dem Sturm des Tempel-Finales namentlich ging

errn Hofer's Stimme rettungslos unter. Frl. Pleſchner
ang die Königin, Frl. Reinhardt die Sulamith: die um
ekehrte Beſezunng wäre entſchieden vortheilbafter geweſen.
enn Frl. Reinhardt würde die Königin mit wirkſameren

dramatiſchen Accenten verſeben, Frl. Pleſchner aber die ſehr
och liegende Partie der Sulamith mübeloſer bewältigt haben.
nnerhalb der Grenzen ihrer Jndividualität aber gaben die
ehannten Damen auch auf dem ihnen geſtern zugewieſenenet Anerkennenswerthes. Eine Neubeſeßung der erwähnten

eiden Frauenrollen wird ſich ſchwerlich ermöglichen laſſen, weil
ſich bier um das Studium ebenſo umfangreicher, alsſchwieriger Aufgaben handelt. Dagegen hängt von der ander

eiten Beſetzung des Aſſad geradezu die Lebensfähigkeit des
erkes ab, weshalb wir dieſe Frage der Erwägung ſeitens der

Ein vorzüglicher König
Salomo war mann, würdevoll in der Darſtelluug,

eindringlich im Geſang. s Gleiche läßt ſich von dem Hohen-
prieſter des Herrn Keller ſagen. Frl. Buttſchardt(Sclavin Aſtaroth) ſang den Zackruf im Garten ſehr ſchön.
Herr Langefeld wor ein befriedigender Palaſthüter. Die
Chöre ließen es zeitweilig noch an Sicherheit fehlen, wie über
baupt die Enſemdles ſtellenweiſe der wünſchenswerthen Glätte
noch eutbehrten. Die wenigſten Spuren der Neueinſtudirung
des Werkes zeigte des intelligente Orcheſter, welches den großen
Anforderungen der Goldmark'ſchen Partitur unter Leitung des
Herrn Kapellmeiſters Weintraub lobenswerth gerecht wurde.

C. Reinhold.

ühnenleitung dringend empfehlen.Salomo war Herr B. ch

ans der Provim Sachſen und ihrer Umgebung.
Deuck n ſrir Orig ſRatachrichten iſt iurr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Witteunberg, 22. Nov. (Kaiſerbeſuch.) Auf ſeiner

Reiſe nach Torgan am 26, November wird der Kaiſer
guck unſerer Stadt für einige Stunden einen
Beſuch abſtatten, über die hieſige Garniſon Parade
abnebhmen, die Schloßkirche beſichtigen und nach einge-
nommenem Frübſtücck im Kaſino ſeine pohtt nach Torgan
fortſetzen. Die Ankunft Sr. Majeſtät anf hieſigem Bahnhofe,
wo ibn der Commandirende des 3. Armeekorps, General
v. Verſen, empfangen wird, findet etwa um 10 Uhr ſtatt.

E. Glauchau, 22. Nov. (Hochzeitsgabe.) Eine Anzahl
Städte aus dem weſtlichen Sachſen, darunter auch die unſrige,
wird aus Anlaß der Vermählung des Prinzen Friedrich Auguſt
dem hohen Paare in Dresden als Hochzeitsgeſchenk einen
prachtvollen Kaminaufſatz (Meißner Fabrikat) durch eine
Deputation überreichen laſſen.

Wie ſchonD Weimar, 22. Nov. (Communales.
kurz witgebett findet am 30. November zur Erinnerung an
den vor 50 Jahren erfolgten Einzug der ſtädtiſchen Behörden in
das neuerbaute Ratbhhaus eine einfache würdige Feier ſtatt. Die
elbe wird ſich aus Muſik- Aufführung auf dem Rathhausbalkon
Vormittags 10 Uhr) und Feſteſſen im Stadthaus mit anſchlie
endem Konzert (von Abends 8 Uhr ab) beſtehen. Der vor

acht Tagen hier verſtorbene, aus Kleinkromsdorf gebürtige Rent-
ner Gläſer (früher Gaſthofsbeſitzer in Friedrichsroda) hat die

tadt Weimar zur Erbin eines Kapitales von ca. 65 000 ein
geſetzt, mit der Bedingung, daß eine „GläſerStiftung' errichtet
werde, deren Zinſen zur Unterſtützung bedürftiger Einwohner,
armer Schulkinder c. verwandt werden ſollen. Sein Heimaths-

das Dampfſchneidewerk

r dem Werke r
ph,'

ort erhält ein Leggt von 75 000 welches als Grundkabſtal
für eine insdienen ſoll.

Leben zu rufende Kleinkinderbewahranſtalt

S Bitterfeld, 22. November. (Feuer.) Heute früh wurde
des Zimmermeiſters Feſter

ein Raub der Flammen. Die angrenzende Schnueidemühle
konnte Dank der Bemühungen unſerer Feuerwehr gerettet und
das Feuer, deſſen Entſtehungsurſache unbekannt iſt, auf ſeinen
Herd beſchränkt werden. Doch iſt der Schaden des Beſitzers,
der, wie ich döre, nicht verſichert haben ſoll, ein ſehr beträcht
licher.

Gotha,. 22 Nov. Ein Reformationsfeſt in
Thüringen Auch Thüringen, in Sonderheit Stadt
und Land Gotha feiert, wie der M. Zeitung geſchrieben wird,
in dieſem Jahre ein Reformationsjnbiläum. Am 26. Dezember
werden es 400 Jahre, daß Friedr. Mykonius, der Freund
und kräſtige Mitarbeiter Luthers, der Reformator Gothas, einer
der Viſitakaren, zu Lichtenfels a. M, in Oberfranken geboren
wurde. Jn der Stadt Gotha hat man bereits damit begonnen,
die Erinnerung an dieſen in ſo manchem Stück der inneren Le
dens entwicklung Martin Luther verwandten Streiter für evan-
geliſche Wahrheit zu beleben. Die Herſtellung einer Gedenktaſel
an der Auguſtinerkirche, in welcher Mykonius, mit ſeinem eigent
lichen Familiennamen Mekum, als erſter evangeliſcher Superin-
tendent Gothas das Evangelium predigte, iſt in Anregung ge-
bracht, Wie innig Luther mit Mykonius befreundet war, wie
hoch er ihn als Mitarbeiter ſchätzte, beweiſt der Brief, welchen
Luther 1541 an den ſchwer Erkrankten richtete; „Das laſſe mich
Gott nicht hören, daß Du von hinnen gegangen ſeiſt, während
ich noch lebe, ſondern er laſſe Dich mich überleben, Das bitte
ich, das will ich und mein Wille ſoll geſchehen, Amen, weil die
ſer Wille die Ehre des Namens Gottes, ſicherlich nicht mejnen
Willen noch Vortheil ſucht. Der Brief klang dem Mykonius
wie die Stimme Chriſti: Lazare komm heraus! Luthers Gebet
ging in Erfüllung. Mykonius erſtand von ſeinem Kranken-
lager und arbeitete, obwohl andauernd leidend, bis zu ſeinem
Tode unermüdlich fort. Dieſer erfolgte bald nach Luthers Ab-
ſcheiden am 7. April 1546. Mykonius war ein Mann des
Friedens. Es freute ihu beſonders, daß er in großer Eintracht
mit ſeinen Anmtsgenoſſen in Gotha wirkte, „alſo daß man ſich
darob wundert.“

S Steigra, 22. Nov. (Landwirtbſchaftlicher
Vereſn.) Jn der am Mittwoch bierſelbſt abgehaltenen Herbſt-
verſammlung des Landwirtbſchaftl. Vereins Steigra innchte der
Vorſitzende Herr Rittmeiſter v. Helldorff-Zingſt Mittheil-
ungen über das Reſultat der diesjährigen Feld-kulturenconcurrenz, wobei von Kartoffeln die Magnum
bonum und die weißfleiſchige Zwiebelkartoffel als beſonders er
tragreich empfohlen wurden. Hierauf machte er die Verſamm-
lung mit dem Anerbieten des Centralvereins bekannt, junge
Schmiedemeiſter aus dem Gebiete des Vereins nach Baiern zu
entſenden, um den ſachgemäßen Hufbeſchlag der Zug
och ſen zu erlernen. Der Centralverein bewilligte jedem hinge-
ſandten Meiſter eine Entſchädigung von 80 Nachdem Herr
Amtmann Jakob-Balgſtedt über die in Naum-
burg begründete Schlachtvieh-Verſicherungs-
Genoſſenſchaft berichtet batte, referirte der Herr
Vorſitzende über: Das neue Einkommen Steuer
Geſetz in Bezug auf die Land wirtbſchaft. Dabei
behandelte er die beiden Fragen: 1. Was gilt als ſleuer-
pflichtiges, zu deklarirendes Einkommen beim Landwirth und
2. Was kann der Landwirth davon in h bringen Der
ſehr intereſſante Vortrag wurde überaus beifällig aufgenommen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnun gen. Zinngießer Guſtav Rebeſtock

zu Eiſenach; Kaufmann Max Rößner in Goslar, Gaſthofs
beſitzer Ernſt Louis Guſtav Grollop in Rohrbach bei Grimma;
Agent Hermann Ritter in Mühlhauſen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.
Erfurt, 21. Nov. Die Witterung war in der verfloſſenen

Woche milde, dabei meiſt trübe und regneriſch.
Jm Getreidegeſchäft erſtreckte ſich die Frage beſonders auf

Gerſte, ſowohl in guter Brauwaare, als in billigeren zur Grau-
penfabrikation geeigneten Sorten; Weizen ebenfalls begehrt; Rog-
gen behauptet: Hafer eher ruhiger.

Hülſenfrüchte in guten Qunalitäten leicht abzuſetzen.
Weizen 234--242, Roggen 245--253, Gerſte 170

195, Hafer 154--163, Raps 285--290, Dotter
220--240, Lein 240--2556 ver 1000 kg. Mohn, blau,

4 62—54, do. grau 45--47, Erbſen, gelb und grün 18,50--23
do. Victoria 24--26, Linſen 24--38, Bohnen, weiß 19--22
Feldbohnen 16,50--17,50 per 100 kg.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 24. November:

Bedeckt, neblig, feucht, Niederſchläge, windig. Sturm-
warnung für die Küſten.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Paris, 22. Novbr. Die Jnfluenza wäüthet in
mehreren Departements in heftiger Weiſe.

Geſtern Nacht wurde der Verſuch gemacht, die
Silbermine in Bouillac zu zerſtören, der Schaden
iſt ſehr bedeutend.

Paris 23. Nov. Der franzöſiſche Afrikaforſcher
Declef mußte, nachdem er am Zambeſi ſämmtliche Träger
und Ochſen verloren, das Gepäck in Malalamabede zurück-
laſſen und mit einem einzigen Begleiter den Weitermarſch
nach dem Victoriafall verſuchen.

Wien, 23. Nov. Jn einer Petersburger Meldung
wird konſtatirt, daß in Rußland 38 Millionen Menſchen
in den bevölkertſten und fruchtbarſten Gouvernements
durch den Hungertyphus decimirt worden.
Um den Nothſtand zu beſeitigen, werden
wenigſtens 300 Millionen Rubel nothwendig
ſein, und ſoll dazu die ganze letzte Anleihe
verwendet werden.

Paris, 23. Nov. Die Mittheilung der radi-
kalen Preſſe über erneute Differenzen im Ca-
binet ſind völlig unbegründet. (7)

Warſchau, 22. Nov. Wegen beſſerer Verpflegung
ſind nach Dubno und Umgegend zwei Diviſionen
dislocirt worden. Dieſelben beſtehen aus 4 Regimentern
Bggge 4 Regimentern Jnfanterie und einer Artillerie

rigade.
New-York, 22. Nov. Das braſilianiſche Ge-

ſchwader im oberen Uruguagy hat ſich, nach gleichlauten
den Depeſchen, gegen Fonſeca empört

Hirſch's Telegr. Büreau.)
Wilna, 25. Novbr. Auf eine anonyme Anzeige aus Wien

befähl der Gouverneur, daß bei den Juden in dem Städtchen

Chiielnik Ha usſuchungen vorgenonnlen würden? Es wur
den mehrere Photographieen des Baron Hirſch mit einer und

Aufſchrift in Beſchlag genommen, und iſt gegen dieBeſitzer derſelben die neun eingeleitet. Dieſe ergab
e n daß die Bilder von unbekannter Hand in die Häuſer ge

varen,

Zum Empfang des jungen Paares in Sachſen
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Dresden, 23. November. Für den Empfang des
jungen prinzlichen Paares werden in der hieſigen Stadt
ſowohl, wie auf dem böhmiſchen Bahuhof große Vor
bereitungey getroffen. Auf letzterem ſelbſt, ſowie auf dem
Vorplatze werden Abſperrungen u. ſ. w. von Vormittags
11 Uhr an durch Militär vorgenommen. Ankommende
oder abreiſende Paſſagiere, welche während der Empfangs
feierlichkeiten den Bahnhof betreten müſſen, können nur
durch Benntzung eines Fußweges das öſtliche Thor des
Bahnhofes erreichen.

Chemnitz, 23. November. Anch Glauchau und
Zwickau werden dem jungen prinzlichen Paare durch Depu-
tationen unter Führung der Bürgermeiſter Hochzeits-
geſchenke mit Adreſſen überreichen laſſen. Die Geſchenke
beſtehen von Chemnitz aus einer Meißner Porzellanrococo-
vaſe, welche ebenſo meiſterhaft, wie der von Glauchau zu
ſchenkende Meißner Kaminaufſatz ausgeführt iſt.

Berliner Börſe vom 23, November 1891,
Anfangscourſe 12 Ubr 15 Minuten.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 144 75 Be egeerFranzoſen 116 90 Bnſchtiehrader 191,80
LSombarden 34,50 Elbethal 88,20Disconto-Commandit 165,30 Gotthardtbahn 131,50
Handels- Geſellſchaft 125.50 Jtal. Mittelmeer 88,60
Dresdner Bank 127, Warſchau Wien 196,40Darmſtädter Bauk 122 30 5 Jlaliener 86,20
Nationalbank f. D 104,75 4 Ungarn 87,80IJnternation. Vank 101,60 incl. 4 e. Egypter 94,50Dortmunder Union 5440 Ruſſ. Noten 106,2
Lauxahütte 103,60 Hibernia 1309.25Bochumer Guß 113,90 Gelſenkirchen 138,
Mainzer Eiſenb. 107,75 Harpener 148, 75
Marienburg-Mlawka. 47, Dannenbaum 86,25Dynamit-Truſt 13430
Lübeck-Büchener 143,10 Nordd. Lloyd 99,2

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 23. Noveiber 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.*4 Reichsanleihe z 105 50 *VLaurahütte 103,6

3 do 97.50 *Dortm. Union St.-Pr. 54,50
do 83,75 *Gotthardbahn 131,5024 Conſols 10540 Oeſtr. Cred.Actien 145

*3 do 97.60 Franzoſen 116,5083, A0 Lombarden 33,753 do*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,50
Conſols c *Cröllw. Papierfabrik53/Landſch. Ctr. Pfd. 93,50 *Harpeuner Kohlen 147,40

o s868325 Rugl. Süd Weſt*Disconto-Commandit 165,90 4 Oeſtr. Goldrente 92,80
*Darmſtädter Bank 122,75 4 Ung. do. 688
Dentſche Bant 142, Jtal. dienten. 86.Berl. Handelsgeſellſch. 126, *80. Nuſſ. 91,20
*Dresdner Bank 127.220 Oeſtr. Noten. 172550
*Bochumer Gußſtahl 113,75 Ruſſ. do. 197

u n Zendenz: eDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Bürfe.
Weizen: loco 235, Nov.Dez. 233 75, April-Mai 233.75 ſchwächer.
Roggen: loco 239, Nov.-Dez. 241,--, April-Mai 239,75
Hafer: loco Nov. Dez. 168,50, April-Mai 176,-,
Rüböl: April-Mai 61,10 feſter
Spiritus (79 er Wagre) loco 53,20, Nov. 52,50. Nov.Dez.
52,50, April-Mai 53,30, Tendenz flau. (50er Waagre), loco 72,70.
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Die heutige Börſe verkehrte auf faſt allen
Gebieten in ruhiger, aber ziemlich feſter Haltung. Der Ruſſen-
markt trat wieder etwas in den Vordergrund, da ſich auf dem-
ſelben noch immer großes Deckungsbedürfniß zeigt. Der kom-
mende Ultimo macht die Spekulation vorſichtig, ſo daß überall
die Baiſſeengagements gedeckt wurden. Auch in der zweiten
Börſen-Stunde gewann das Geſchäft nicht an Umfang, doch
konnten ſich die Kurſe gut behaupten, trotzdem Paris auf die
Nachricht hin, daß die letztwöchentlichen Sparkaſſenentnahmen
ſo ſehr gewachſen ſind, ſchwächere Notirungen ſandte. Lombar-
den matt auf die Veröffentlichung des Ausweiſes. Privat-

diskont 3 eGetreidebörſe. Die Wirkung des ruſſiſchen Weizenausfuhr-
verbots iſt eine weſentlich andere, als die der vorhergegang. Aus
fuhrverbote. Die letzteren kamen überraſchend und bewirkten
infolge deſſen ein plötzliches Anziehen der Preiſe. Das Weizen-
ausfuhrverbot hingegen war ſeit Wochen angeküudigt, ehe es in
Kraft trat und dieſen Zeitraum haben die Exporteure nicht un-
genützt gelaſſen. Abgeſehen von den koloſſalen Quautitäten,
welche namentlich auf dem Landwege über die Grenze geſchafft
wurden, ſind allein von Südrußland ca. 70 Dampferladungen in
der vor Woche exportirt worden, deren weitere 24 noch kompletirt
werden, was ein Quantum von 250 000 Tonnen für dieſe er

iebt, welches noch undeponirt iſt und Verwendung fucht. Das
Angebot von dieſer Seite drückte auf den Markt und bewirkte
eine Abſchwächung, die ſich bei Weizen ſtärker, bei Roggen und
Hafer weniger bemerkbar macht, dabei macht ſich im Jnlande
beſſerer Begehr geltend. Spiritus matt bei mangelnder Kauf-
luſt. Rüböl wenig verändert.

Briefkaſten der Redaction.
L. in U. Die Deutung, welche Sie dem Worte

suprema lex u. ſ. w. unterſtellen, (das höchſte Geſetz, d. h.
das göttliche, iſt auch des Königs Wille) wäre ſicherlich
nur bei einem beſtimmten Anlaß möglich; in den Fällen,
wo es der Kaiſer in München und Herrn v. Ranch-
haupt gegenüber anwendete, iſt Jhre Deutung abſolut
ausgeſchloſſen.

Amtliche Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Königlich Preußiſchen, Sächſiſchen

Landgeſtüts Kreuz bei Halle a. S. iſt die Jnfluenz e 7
gebrochen.

Halle a. S., den 17. November 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regiernngs- Rat
C. von Krosigle.

Mein grosser dauert ununterbrochen bis zum 24 Dezember.
eihnachts- Ausverkauf fortan ADösergowödled dilg, Prelsöl. ae. vle (Saale), Geschäftshaus für NManufaetur- und Hode- Haaren



„„=f„J JZur rechten Zeit gethan, i wohl gethan So-
bald ſich Erkältungen wahrnehmbar machen als Brenuen und
Trockenheit im Halſe, Schlingbeſchwerden Huſten Auswurf,
heiſere Stimme 2ec., ſchreite man fofort
querkannte untrüglich bewährte Radica
liſche Affectionen in kürzeſter Zeit, in ter
ſind die ihrer Wirkung wegen prämiirten Fay's ächte So-
dener Wineral-Fastillen, Durch deren zeitige Anwendung
wird dem Ausbruch ernſter und ſchwer
Schmerzen Zeitverluſt und Geld erſpart. e
Ladung von Huſtenmittelchen, Catarrhpillen, Chocoladekügelchen e.
entſchieden nicht bewirken können, das bewirken
Schachteln Fay'scher ächten Sodener Mineral Pastillen.

e will, dem wird die Wahl
5 Pfg. erhält man dieſe trefflichen Pa

Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen

ur Abhilfe. Das einzigAnttel, welches catarrha

grüundkichſter Weiſe heilt,

er Krankheiten vorgebeugt,
Was eine ganze

r einigeer ernſtlich
nicht ſchwer fallen Zu

ſtillen in allen Apotheken,
[952

sagen nur auf

Familien Nachricht

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Anhänglich-

Keit beim Tode der
Frau Professor Mette geb. Harnack

diesem Wege ihren innigsten Dank
Die trauernden Hinterbliebenen

I. N. Emma Corte geb Mette.

ſpect der Fabrik

2392

Der Geſamug- Auflage dieſer Rummer liegt ein Pro T.
chem. pharm. Sräp

b Co., in Gummersbach (Rheinl.) über ihre auf der
kürzlich in Spa ftaſtgefundenen internat. Hygiene-Ans-
ſtellung mit Ver großen goldenen Medaille prämiirten,
Kola Präparate bei, worauf wir unſere Leſer hier S
mit beſonders aufmerkſam machen

Präparate Ballnann

nrü Fen

zu Halle.

9 nhr. Die E
iſt geoffnetpon 7 Uhr Vormittags b 7 Uhr übend

Verlag der Aktiengeſellſchaft chen a
Sprechſtunden: Chefredalteur Kuthony „10-- 91, Riedakteur Dr. Gelenst

ruedition (Iuſer atevannahme und Seſchäſtsaugelegendeten
e

Zeitung zu Hannel 4 ch Ant; on h für
t, anud ſchließlich de No e eichneter

eben

e

Verband Watte
R

per Pfund 1,60. 1,30.
lsenthal 6 Ds.,Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

Wir übernehmen

Entwurf u. Pflanzung
pon Gärten, Parkanlagen, Obſtplan
kagen, Wildremiſen jeder Größe, ſowie
Lieferung des Pflanzen Mate-

rials unter Garantie des
Austreibens.

Wir ſenden gern und jrderzeit Sach-
verſtändige zur vWrergeß Beſichtigung
des Terrains und Beſprechung der
Vorarbeiten. Preiſe wegen unferer
Maſſen-Culturen (206 Morgen Baum-
ſchulen und 6000 Sorten) nahezu
roncurrenzfrei. [2349
Baumſchulen u. National-

Arburet.
Zoeschen bei Merſeburg.

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar-
wffelkringelmitVanillegußvon wunder
)arent Geſchmack ferner Kartvoffel
Ktrudel, Kartoffelkuchen, feinfte, ge
fiebene Napfkuchen, vorzüglichen Matz-e nach Art der e res
ener Sahnenkuchen angeener ertigt, Seene reiche Auswahl der geſchmackvolftenbe ä [2198

Bekauntmachung.
Auf den Autrag des Reſtaurateurs

HKanrl Hessler zu Zörbig als des
über den Nachlaß des am 16. Auguſt
1891 zu Zörbi
meiſters Fräedrien Menniecke
daſelbſt beſtellten Pflegers werden die
Nachlaßglänbiger des Letzteren aufge
fordert, ihre Anſprüche und Rechte auf
n Nachlaß ſpäteſtens im Aufgebots-
ermin

am 21. Jannar 1892, Vormittags
11 Uhr

anzumetden, widrigenfalls ſie gegen
die Beueficialerben ihre Anſprüche nur
noch in ſoweit geltend machen können,
als der Nachlaß mit Ausſchluß aller

ſeit dem Tode des Erblaſſers aufge-
kommenen Nutzungen durch Befriedig-
ung der angemeldeten Anſprüche nicht

erſchöpſt wird. [1495Zörbig, den 19. Oktober 1891.
Königliches Amtsgericht.

verſtorbenen Schneider 23

Bekanntmachung.

findet in Zerbſt Pferdemarkt ſtatt.
Zerbſt, den 19. November 1891.

2373] Der Magiſtrat.
Hünefeld.

Herm. Hellers Restaurant,
2. gold. Schiffohen,

gr. Ulrichſtr. 36. Fernſprecher 649.
Mittagstisch im Abonnement l M.

wird ſervirt
12 Uhr 360 Min. und 1 Uhr 10 Min.

Frühetücks-Karte,
Speiſekarte der Saiſon entſprechend.
Münchener Löwenbrän. inzer
Lagerbier und Specialität echt Böhm.
Bier aus Liebotſchan bei Sagz in
Böhmnen. Etzampaguer-Weißbier.

Grätzer Biere u. echte Döllnitzer
Goſe. Engl. Vale-Ale u. Porter

Ein hellbrauner 5jähriger

Wallach,
Oldenburger Schlag, 1,73 em hoch,
geſund und fehlerfrei, ſtark gebaut,
ein u. zweiſpännig gefahren, auch jetzt
im Zuge, Preis 1350 Mk. iſt wegen
Ablebens des bisherigen Beſitzers zu
verkaufen bei [2283C. G. Kümmerer in Deffan.

Giſftweizen,
Mänfepillen.

—ZDJ J

Feuer-Anzünder
von Hermann Wiemer

ſind die beſten und billigſten.

100 Stück 35 Pfg.
Zu haben im Hauptdepot von:

EBKrnst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31.
W. Vranke, Obergl., Helmbold

Comp. F. A. Hollmig, Aug.
Mancendorf, Vaul Leonharät,
Reikſtraße, Franz Hohs, Albert
Scialäter Nehf., Alb. Schülbe,

Am Dienſtag, den 8. Dezember er.
Für Künrvener

empfehlen [1795

Watten, eDHtzd. 125, 1,65, 226.

lsenthal Co.,
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 31.

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals-
und Bruſtleiden, auch Athemuoth ver
danken, findet ein glänz. Zengniß bei
dem Gebrauch der berühmten, ärztlich
einpf. KarlKoch'ſchen Zwiebelboubons.
(Allein. Erfinder u. Fabrikant iſt Karl
Koch). Jn Beuteln à 30 und 50 Pfg.
zu haben bei Karl Koch, Herrenſtr.
und in den Apotheken. 148

Helubold Co. Leipzigerſtraße,
G. Oßwald, Geiſtſtraße 36,

Steinbach, Adlerdrogerie König-

Klausſtraße,
Reichart jun., Giebichenſtein.

Felix Sioli, Giebichenſtein.

9

A. Scheidellvitz, Gei

A

7 und Plombieren,

enpferde.
F uche ein Paar mittelgroßkeblerfreie, Frifche, micht über ſieben

Jahre alte Wagenpferde Offerten am
Liebing, Schützenſtraße Nr.

in Leipzig. [(2395AchtungBillige (ebend. Pomm. Land Gänſe
ſtehen zum Verkauf im Gaſthof Grüuer
Sof, 3 Mark per Stück. 2375

Carl Rutsche
aus Rummelsburg.

W Nur bis Dienſtag Abend.
Königl. zahnärztliele

Poliklinik
Kleine Ulrichstrasse 227

Ecke Jägergasse.
Täglich Morgens 8--9 Uhr. Behand

lung unentgeltlich. Künstliche Zäne
(1670

Prof. Dr. med. Hollaender,

S braut-
Ausstattungs-

Magazin
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Geh.
richtet als
ſchaſtlichen
wirthſchaft
Spiritus-
der Land

ing in eltun DasF. gzuterhalt Ball u. Geſellſchkleid. Herr.nri Koch, Herrenftr. 1. Erust Jentzsch, Obergl., Georg Zeising- n Homenſach Beit u Waſchez h. reiſe gonbwirit
Fernſprecher 581. 1814] Leipzigerſtraße 31. e e e enneeree e Frau Hohmnnn, Dachritzgaſſe 14 anheimzue

e e e e r e e e e S e mitS e ä r 1 e S 4 e i mee Wer e 2 8 S tS 3 wiſſen GeMein grosser re8 verſchiede Induſtrie
werden“,
e

eriodiſev das
erſtantend

erſuchen,

iet in allen Räumen meines Geschäſtshaures eröffnet und dauert nnunterbrochen bis zum 24, December. Sümmtliche Waarengattungen haben erhebliche Pr oksoteungen erfahren für das
sodass ich diesehben mit den von mir efgens mit grosser Sorgfalt aufgenommenen mannigfaltigsten Weihnachts- Artikeln besonders zu nütslichen und preiswerthen l n

Fest-Geschenkken v. Hoppreicher Aus vabl und nur solſden Qualtäten empfehle ieh: e aWeihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid
ans prima Warp oder Halblama aus bestem Tuchstoff und in allen Farben aus reinw. Köper-Beige aus 8/4 rein w. Lama

Mark u. 2,25. Mark 3,75. Mark 3,75. U 5, 7,50. 30,
Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid

aus reinw. Cachemire aus reinw. Mousseline aus reinw. Jerquard und Oroisé aus engl. reinw. Cheviot Letzte NeuheitMark 4,50. S bis 24. Mark 4,80. 5,50. 7 und S. Mark 5, 6,50. 7,50 bis 1I9. ar 6,50. 30, BSD, D

v v S Als nJacket Jacket Jacket Jacket auch Paus gutem carrirten Winterstotf, aus prima Eskimo mit Krimmergarnirung aus Seiden- Plüsch mit seid. Steppfutter aus besten roinw. Kammgarn 2modernes langos FPagon extra langes Façon extra langes Fagçon in hbochaparter Ausführung auf.
M. rc. 2,50. Mark 6, 7,50 9, Max 14, 18, 20 vis 723. MaxkK 15, 18, 21, 25, Kann
Paletot Paletot und Mantel Abend- Mantel Visites und Capes raus prima Douple mit reigher Garnirang aus bestem reinw. Fantasiestoff mit Satin-, Atlas- und woll. Steppfutter aus prima Seidenplüseh oder bestem ha d

Mark 9,56. Mork 15. 18. 20. 25 bis 45. Mark 7, I2, 15 bie 36. ollestoff in grosser Auswahl. z by
ahh

Morgenrock nUnterrock Unterrock in allen Preislagen, aus bestem elsasser Iricot. Taihe g.
aus Harehent, Flapell oder Viizcoff aus Moiréo, Tuch oder Seid e t Plagh. vorzügheher Sitz, reine Wolle emear I. 1,50. 2 d Maric 5 bis 20. L Mark 225. 2,30. 8 v 9.h 999 eJ 7 oTrieot-Kleidchen Schulterkragen D ne tt Damen-Capotte nen G und n er in allen Grössen und Stoffarten amen- a po 6 neue Fagons. nur moderne Farbenu 1,55. S, 2,50 bie I Mark 0,65. 0,90. 1 bis 10. Mark 2,25. 2,50. 3, Mark 90. 1,25. 1,50. un

Reisedecke Schlafdecke Tischdecke Tischdeckertroffener A. Ja in allen Farben und Qualitäten Fantasiegewebe mit Schnur und Quaste in Pläsoh, Rips und Imar e G, 7,50 bis 30. Mark S,50. 3 4 bis IS2. Mark 50. 2, S, 25 bis I. Mark 4, 5, 5, 30 s D. Jch
Carrirtes Bectzeug Carrirtes Bettzeug Leinenes Bettzeug Weisses Damast-Bettgzeug ſich
grosse Musteriucuwahl, Qualität II, grosse Musterauswahl, Qualität I. grosse Musterauswahl grosseo Musterauswabl nem
Meteor ?C, 25 nud 28 Prſg- Meter 35, 40, 50 und 58 Pfg. Meter 55 und 58 PTg. Meter 50, 55 und G0 Vfe-

Befnlrinenes Weisse oder bunte Weisse oder bunte Damast- und Drell-Caffee- m Iheegedeck n el reinleinene Taschentücher Hand und Tischtücher Tr
rvietten vE. e, Fö. 8,50 bis 10 M. p. Stuek c. 1,95. 1,50. s vis 7,50. P. Ptad. M. 1,75. 2,25. 3 bis 8. in allen Qualitäten und Preislagen S

Oberhemd Herrenhemd Damenhemd Damenhemd Soaus prima Hemädeontuch mit leinenem aus Hausleinen, Barchent und PDowlas, aus Hausleinen, Barchent und Dowlas, aus Reinleinen oder Hemdentuch mit Na
Einsatz beste Näharbeit beste Näharbeit Handstickerei, besto Näbarbeit laſMark 2,25. 2,75. 3 bis G. Mark I, 1,25. 1,50 Dis 2,75. Mark I, 1,25. 50. 2, Mark 2,50. S,75. 3 Dis G. we

rie

Hausschürze Hausschürze Hausschürze wianbgargekte dein doppebfadi baumwoll, Gingham aus leinenem Gingham aus doppelfädizem baumwoll. Gingham. nz mit 2 Sago extra weit saam, extra weit, mit Trägern, Hausschürze be
O P. 75 P g. 120 g. 5 40 Pfg- Sv J be

aaprhet4. 4. Je T M 4. Fanh S



zniglich preußiſches Laundes-OekonomieKöniglich Colleginm.

wiutProfeſſor Schmoller befürworlete ſchließlich folgende Reſo

ung LandedOekonomie-Collegium wolle beſchließen:
i Den Eentralvereinen anbelinzugeben, in den, nächſten

gahren bei der Berichterſtottung vor Allem der Entwicklung des
Andwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens und den Arbeiter
berbältmiſſen ihre Aufmerkſamkeit zu widmen, bezüglich der
ſehteren auch beſonders darüber zu berichten. a. wie die neuen
jegialpolitiſchen Verſicherungsgeſetze wirken, nach welchen Seiten
bin Klagen bervortreten, die zu einer Modifikation der Gefetze
Anlaß geben könnten: v. ob die neueren Geſetze über die Renten
ter Anwendung finden und ob durch ſie oder auf andere
eiſe ein des Arbeiterſtandes in die Reihe der Beſitzen-

den übergeführt werden kann.
2) Den Centralvereinen anheimzugeben, ob ſie es nicht ihrer

eits ſür angezeigt finden, mit Energie für die größere Ver-
breitung guter Schriften, Zeitſchriften und Zeitungen auf dem
Lande zu forgen und Einrichtungen, ins Leben zu rufen, oder
ſolche zu unkerſtützen, die geeignet ſind, die Vertreter der Jn
telligenz und Geſiktung auf dein Lande, Geiſtliche, Lehrer und
andere Perſonen mit den ſozialpolitiſchen und nationalökonomi-
ſchen Problemen der Zeit beſſer als bisber vertraut zu machen.

3) Den Wunſch auszuſprechen, daß die Centralvereine. ſo
weit es in ihren Mitteln ſteht, ibren Jahresberichten eine größere
Verbreitung geben, ſie entweder umſonſt in Menge in der Pro-
pinz verhreiten, oder wenigſtens allen Mitgliedern der land-
wirthſchaftlichen Vereine zukommen zu laſſen.“

Geh. Oberregierungsrath Dr. Thiel war mit dem Vorredner
der Meinung, daß ein wirkliches Beſitzthum das beſte Schutz
mittel gegen die ſozialdemokratiſche Anſteckung ſei. Derjenige,
der wirklich etwas zu verlieren habe, dürfte ſich W kaum an
Umſturzbeſtrebungen betheiligen. Die land wirthſchaftliche Ver
waltung habe den Druck der Jabresberichte in der Voraus-
ſetzung beſchloſſen, daß dieſelben zur allgemeinen Kenntniß ge-
longen ſollen. Sie werde das Erſorderliche thun, um den
Jahresberichten größtmöglichſte Verbreitung zu gehen. Der An
trag Schmoller gelangte hierauf einſtimmig zur Annahme.

Geh. Regierungsrath Profeſſor Maercker (Halle a. S.) be
richtet alsdann über die Jahresberichte berzüglich der landwirth-
ſchaftlichen Nebengewerbe. Der Redner tadelt es, daß die land
wirthſchaftlichen Nebengewerbe wie die Zuckerinduſtrie, die
Spiritns- und Preßhefeſabrikation, vielfach nicht im Jntereſſe
der Landwirthſchaft betrieben werden. Er ſucht dieſe Vehaup-
tung in eingehender Weiſe nachzuweiſen und beantragte:

„Das Landes-Oekonomiecollegium möge den Miniſter für
Landwirthſchaſt erſuchen, den landwirthſchaftlichen Centralvereinen
anheimzugeben; in Anbetracht des Umſtandes, daß einige der
mit der Laud wirthſchaft in Verbindung ſtehenden Jndüſtrie-
zweige ihre fabrikativen Jntereſſen vorwiegend und einſeitig in
den Vordergrund ſtellen ünd hierdurch nicht ſelten in einen ge-
wiſſen Gegenſatz zu den landwirthſchaftlichen Jntereſſen gerathen,
die Frage, ob die landwirthſchaftlichen Jntereſſen ſeitens der
verſchiedenen in Verbindung mit der Landwirthſchaft ſtehenden
Jnduſtriezweige überall in gebührender Weiſe beruückſichtigt
werden“, auf die Tagesordnung ihrer eigenen Verſammlungen,
ſowie die ihrer centraliſirten landwirthſchaftlichen Vereine als
veriodiſch wiederkehrenden Verhandlungs- Gegenſtand zu bringen
und das Ergebniß dieter Verhandlungen alljährlich in den zu
erſtattenden Jahresberichten niederzulegen.

2) Das Collegirm wolle den Miniſter für Landwirthſchaft
erſuchen, die nöthigen Mittel zu bewilligen, damit ähnlich, wie

das Brauereigewerbe, guch für Spiritus- und Preßhefen-
fabrikation eine Verſuchs-Lehranſtolt errichtet werde.“

Im Anſchluß bieran bemerkte Landes-Oekonomie-Rat
v. Hoppenſtedt (Schladen), er babe in der Rede des Profeſſors

auch Polk.

Galle, Dienstag 24. November 1891.

keit und über den Contractbruch der ländlichen Arbeiter ge
klagt werde, Prof. Dr. Schmoller erwiderte darauf Folgendes

Wenn es geſtattet iſt, ſo will ich mich auch noch mit kurzen
Worten über den Contractbhruch äußern. Jch bin der Meinnng,
daß der Contractbruch wohl faſt ausſchließlich dort vorkommt,

haft zu machen, ſondern wo ſie dieſelben für eine gewiſſe Jah
reszeit beſchäftigen und ſie alsdann wieder entlaſſen. Selbſſber
ſtändlich koumen Coutractbrüche nur in güten Zeiten vor, in
Zeiten des Niederganges der Jnduſtrie und Landwirthſchaſt
wohl nur ſelten. Man hat ja den Verſuch gemacht, den Con-
tractbruch ſtrafrechtlich zu ahnden, allein der Reichstag hat
einen derartigen Antrag aneelegrt und die verbündeten Regier-
ungen ſind nicht weiter auf dieſe Frage zurückgekommen Jch
verſpreche mir auch einen Erfolg von einer criminellen Beſtraf-
ung des Contractbruches nicht. Es iſt nicht zweifelhaft, daß die
Regelung der allgemeinen Arbeitsverhältniſſe ſich als nothwen-
dig erweiſen wird. Der Verein für Socialpolitik hat zu dieſem
Zwecke bereits eine Unterſüchung veranſtaltet und das Landes
Oekonomie-Collegium wird vielleicht nicht umhin können, dieſe
Frage auf die Tagesordnung ſeiner nächſtjährigen Verſammlung
zu ſetzen. Allein den Contractbruch einzeln ans der allgemei-
nen Frage heranszureißen und dieſen zur criminellen Beſtrafung
zu ſtellen, wäre die Schaffung eines Ausnahmegeſetzes, das nicht
zur Verſöhnung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, ſon
dern nur zur Verbitterung und zur Verſchärfung der Gegenſätze
führen würde. Jedenfalls iſt es unthunlich, heute über die
Frage des Contractbruches einen Beſchluß zu faſſen; dazu bedarf
es doch größerer Vorbereitung. Jch gebe mich der Hoffnung
bin, daß der Vorſtand, geſtützt auf die Jahresberichte, die Frage,
die wir heute behandelt haben, wiederum vielleicht in einer et
was mehr vorbereiteten Weiſe auf die Tagesordnung der nächſt-
jährigen Verſammlung ſtellt.

Freiherr v. Hövel (Herbeck in Weſtfalen) daukle dem Vor-
ſitenden, daß er diesmal die Jahresberichte der Centralvereine
zur Beſprechung geſtellt hat. Dies ſei der beſte Weg, um eine

der landwirthſchaftlichen Vereine mit dem Landes-
ekonomie-Collegium herbeizuführen. Er ſpreche die Bitle aus,

das diesmal beobachtete Verfahren auch fernerhin beibehalten
zu wollen. (Bravo.) Vorſitzender, Unterſtaatsſecretär v. Markard,
ſtimmte mit dem Vorredner darin überein, daß die Beſprechung
der Jahresberichte am eheſten geeiauet iſt, mit den landwirth-
ſchaftlichen Vereinen Fühlung zu halten. Jch werde gleich nach
Eingang der Jahresberichte ſür 1891 dieſe einer beſonderen
Commiſſion zur Berathung unterbreiten, damit die heute zur
Erörterung gelangte Frage anf der nächſtjährigen Verſammlung
wiederum zur Verhandlung geſtellt werden kann. (Veifall.)

Der Antrag Maerckers gelangte alsdann einſtimmig zur
Annghme.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein An
trag des landwirthſchaftlichen Central- Vereins für Litthauen
und Maſuren, betreffend die Penſiousverhältniſſe der land-
wirthſchaftlichen Vereins- und Privatbeamten. Auf Antrag des
Berichterſtatters Genergl-Secretärs Stöckel (Jnſterburg) wurde
folgender Beſchluß geſaßt:

„Das Landes Oekonomie-Collegium wolle dem Miniſter
für Land wirthſchaft die Bitte ausſprechen, derſelbe möge die
landwirthſchaftlichen Central- und Hauptvereine auffordern,
genaue Auskunſt darüber zu ertheilen ob und in welcher Weiſe
die GeneralSecretäre, Vorſteher der Verſuchsſtationen, Wander-
lehrer oder andere Beamte mit Penſionsberechtigung angeſtellt
ſind. Dieſes Material wolle der Miniſter dem Collegium zur
weiteren Vorbereitung, durch eine beſondere Commiſſion und zu
demnächſtiger Behandlung im Plenum überweiſen. Die zu
ar egbnna der Commifſſion iſt dem Vorſihenden-anheim-
gegeben.

Hier mit war die Tagesordnung erledigt. Der Vorſitzende,
Unterſtaatsſecretär v. Marceard, ſchloß alsdann mit dem Wunſche,
daß die Verhandlungen der preußiſchen Landwirthſchaft zum

Doch wollte niemand einen ſolchen geſehen haben, noch von Kundt etwas wiſſen.
Als nun im Saal wieder das Zeichen zum Tanze angegeben wurde, erhob ſich

„Suche doch die ſchöne Synnöve zur Polka zu erwiſchen,“ munterte er mich

wo die Arbeitgeber nicht darauf bedacht ſind, die Arbeiter ſeß-

Erſte Beilage zu I 275 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Perſonalien.
S Verſongl- Veränderungen im Fieſſort ber

ProvinzialSteuer- Direktion zu Magdeburg im Monat Otrober
1891. J. Befördert oder verſetzt worden ſind:
der Regierungs- Aſſeſſor Freiherr von Seydlitz und Kurz
bach in Danzig als Vorſtand des Erbſchafts-Stener-Amts I
und Stempelfiskal nach Magdeburg, der Viegierungs- Aſſeſſor
Nay in Magdeburg zur kommiſſariſchen Verwaltung der Stelte
des Ober-Grenz-Kontroleurs in Straehlen, der Ober Zol.
Jnſpektor, Steuer- Rath Schmolck in Tilſit als Ober-Steuer-
Inſpektor nach Wittenberg, der Ober-Steuer-Jnſpektor Heit-
meyer in Wittenberg als Oberx-Zoll-Jnſpektör in Flensburg.
der PackhoſsVorſteher Schneider in Magdeburg zum Obera4

oll-Jnſpektor in Johannisburg, der Ober-Steuer-Kontroleur.
teuer-Jnſpektor Weniger von Quedlinburg nach Torgar,

der Ober-Stener-Kontroleur Ort el von Torgan nach Halber-
ſtadt, der Ober-Kontrole-Aſſiſtent Schaefer in Cönnern zunr
Ober-Greuz-Kotttroleur in Fürſtenwalde (Oſtpreußen), der
Hauptamts Aſſiſtent Graf Bülow von Denuewitz iNaumburg nach Neidenburg (Oſtpreußen), der Obex-Kontrole-
Aſſiſtent Tacke in Calbe a. S. als Hauptamts-Aſſiſtent naca
Magdeburg, der Ober Kontröle-Aſſiſtent Schwarz in Halle
a. S. als Hauptamts Aſſiſtent nach Naumburg, der Ober-
Konkrole-Aſſiſtent Wolf f in Neuhaldensleben als Hauptamts-
Aſſiſtent nach Magdeburg, die Hanptamts-Aſſiſtenten Burr
von Biere nach Oſterwieck, Hofmeiſter von Calbe a. S-
nach Nebra, Ruppe von Oſterwieck nach Biere, Schilling
von Magdeburg nach Nordhauſen, Schroeder von Norv-
hauſen nach Magdeburg. Maack von Artkern nach
Altong, Wehner von Magdeburg als Steuer-Einnehmen
J. Klaſſe nach Aken, der Slener-Einnehmer J. Klaſſe Bier
tümpel in Oſchersleben als Hanptamts Aſſiſtent nach
nach Magdeburg, der kommiſſariſche Hauptamts-Aſſiſtent H an v-
ſchek von Nebra als Hauptamts-Aſſtſtent nach Calbe a.
die Steuer-Einnehmer 1. Kiaſſe Apel von Aken nach Kelbre
Eich von Kelbra nach Eilenbuxg, Lobeck von Eilenburg nace
Gr. Oſchersleben, der Stener-Einnehmer II. Klaſſe Rohlan
von Jerichow nach Schönhaunſen, der kommiſſariſche Grenz- An
ſeher Wilke in Altong als kfommiſſariſcher Steuer-Amts-
Aſſſſtent nach Cönnern, der Gerichtsaltuar Kayſer in Merſe
burg als BureauHülfs- Arbeiter bein Erbſchaftsſteuer-Amte B.
nach Magdeburg, der SalzStener-Auſſeher Eckſtein von Neu
Staßfurt als Steuer-Auſſeher nach Merſeburg, die berittenen
SteuerAuſſeher Ermiſch in Wittenberg als Fuß-StenerAuf-
ſeher nach Tangermünde, M,ittheis in Burg als JußSteuer-
Auſſeher nach Salzwedel, Glück in Möckern als Fubß-Steuer-
Anſſeher nach Arneburg, die Steuer-Aufſeher Stutius in
Waſſerleben als berittener Steuer-Aufſeher nach Witlenberg,
Rüdiger in Merſeburg als berittener Steuer-Aufſeber nach
Schollehne, Sommer in Arneburg als berittener Steuer Auf
ſeher nach Burg, die Stener-Auſſeher Weitzenberg von
Schönebeck nach Magdeburg, Poppe von Neubeeſen nach
Weferlingen, John von Artern' nach Arendſee, Behrens von
Langeuweddingen nach Magdeburg, Gäckler don Sömmerda
nach Schönebeck. Winkelmann von Weferlingen nach Salz-
wedel, Manicke von Brehna nach Stendal, Knies von
Tangermünde nach Stendal, Swierzynski von Querfurt nach
Möckern, Hanſen von Liebenwerda nach Magdeburg, Grabe
von Biere als Salz-Steuer-Auſſeher nach Neuſtaßfurt,, der
kommiſſariſche Grenz-Anfſeher Braun in Geeſtewünde als kom
miſtgriſcher Steuer-Auſſ. nach. Taungermünde. II. Es ſind
penfionirt: der Haupiamts-Aſſiſtent Hage dorn in Magde-
burg, der Kanaglzoll -Einnehmer Kortum in Plaue,der berittene Siener-Auſſeber. Buncke in Gr. Wudicke, die
Stener-Aufſeher Peine in Königsaue, Vorchart in Schackens
leben, Beckelsberg, in Löbejün, Dierber,g in Arendſee.
Nowakowsky in Magdeburg, Keller in Salzwedel.
Kraemer in Weſiterhuſen, Ege ber in Magdeburg, Mielau
in Salzwedel, Dublick in Langenbogen, Koch in Trotha,
Koch in Laitcha. Schuppan in Wanzleben, Vogel,Schmoller das Erwähnen der Contr fr ißi. Segen gereichen mögen, die diesjährige Sitzungsperiode desEr habe bereits aus e S Landes-Oekonomie-Colleginms. Landsberg, Reinhardt in Zeitz Kalbhenn in Gr. Aur
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füllen.

Franz Staren. Roman von Auguſt Becker
kurz beſonnen den Hals ab, um ein Paar überſchäumende Kelche damtt zu

„Trinken wir Lethe, Freund!“ ſagte er, ſein Glas leerend und wieder füllend.
a a Berlohnt es ſich doch ohnehin einen Kupuziner polkiren zu ſehen.

omm!“
Allein, um pue Aufforderung nachzukommen, war es bereits zu ſpät, das

Gedränge zu groß. Arm in Arm ſchoben wir uns durch die wogende Menge und
hatten es bald ſo genug, daß wir in einen der Nebenſäle einlenkten, um von dort
auf die Gallerie zu gelangen und auf das Gewirr der Masken hernnterzuſchauen.
Während wir ſo von der Menge etwas abgeſondert in tiefer Maske dahinſchritten

es war hier etwas dunkler als draußen und der Lärm drang nur dumpf her
a J unterbrach der Baron unſer leiſe geführtes Geſpräch mit der beklommenen

emerkung:
„Still! Man achtet auf uns.“
Mich umſchauend, wurde ich nur einige wenige Masken gewahr, die ſich je-

doch nicht um uns zu kümmern ſchienen. Jch äußerte alſo meinen Zweifel gegen
ſeine Bemerkung, und er erwiderte im vorigen Ton mit Hamlet:

„Jch vermüthe was von argen Ränken. Richtig,“ ſetzte er hinzu, „man folgt
uns.“

„Wer?“
„Siehſt Du den grauen Mönch nicht?“
„Wo?“ fragte ich, beunruhigt durch ſeinen offenbar erregten Gemüthszuſtand.

Ich konnte in der That einen ſolchen Mönch nicht entdecken.
„Laß uns ruhig weiter gehen und ſehen, was er beginnt,“ äußerte Polk, ſah

ſich aber gleich darauf wieder um und blieb ſtehen, indem er ſeinen Arm aus mei-
nem löſte.

„Man winkt mir,“ ſprach er dann. „Jch werde ſehen, was man will.
Da ich ihm folgen wollte, drängte er mich mit der Hand zurück.
„Weile hier, lieber Freund,“ ſetzte er hinzu, „bis ich wiederkomme, oder

wenn es Dir zu lange währt, erwarte mich oben auf der Gallerie bei der dritten
gaule Du kannſt von dort das ganze Getriebe überſehen. Alſo bei der dritten

äule.“
Und damit verließ er mich und trat raſch durch die Thüre in einen ferneren

Saal und zwar in einer Haltung, als ob er Jemand ſcharf im Auge behielte.
Nach denklich ging ich eine ziemliche Weile in dem Raume, wo er mich allein ge
laſſen hatte, auf und nieder, wenige Masken krruzten denſelben, allein mein
weißer Büßer blieb aus. Vielleicht wartete er meiner bereits oben, da die Galle
rie noch andere Eingänge hatte. Ich erſtieg alſo die Treppe, fand den Platz an
der driiten Säule leer, aber den Freund nicht vor. Platz nehmend muſterte ich
nun, gleich andern Masken, als Zuſchauer aus der Vogelperſpective das bunte Trei
ben und Wogen im großen Saal. Es machte im Verein mit dem herauftönenden
Summen und Brauſen ſo vieler zuſammenklingender Stimmen einen verwirrenden,
bet äubenden Eindruck, der um ſo peinlicher wurde, je länger es währte.

Wo blieb Polk? Von der hohen weißen Büßergeſtalt war nirgends eine Spur
zu entdecken. Aergerlich, daß ich an das Stelldichein ſeinetwegen gebannt war, von
dem genoſſenen Getränke aufgeregt, voll verdrießlicher Unluſt in der allgemeinen
Luſt, brütete ich über einer erbitterten Langeweile, aus der mich erſt eine leiſe Be
rührung meiner Schulter aufſchreckte. Jn der Vorausſetzung daß Polk angelangt

„So, das thut wohl!“ fügte er dann hinzu, indem er den Körper empor richtete.
„Und nun ſieh um Dich, es lohnt ſich. Erkenuſt Du den Mamelnk, der dort
ächzt und puſtet, wie ein aus dem Waſſergrund auftauchendes Nilpferd?“

„Es könxte der dicke Kammerath ſein.
„Errathen. Allein hier der flotte Tyroler!“
„Mit den Mordswaden
„Nadelkiſſen, Freund, Nadelkiſſen. Sieh, eben prakticirt ihm jener Nana Sa-

hib wieder eine bis zum ſchwarzen Knopf hinein, indeß der Hofrath er iſt der
Beſitzer der Wattſäcke unempfindlich mit dem Kellner ſpricht. Ein ſublimer Ge
danke für das zierliche Hofräthchen, als Waſtel zu erſcheinen. Vergiß nicht, ihm
gelegentlich zu ſeiner Tyrolerſchaſt zu gratuliren. Und was ſagſt Du zur Firmo
Geiskopp als Naug Sahib?“

„Ganz Nana Sahib.“
„Zuerſt war er als verzanberter Weber Zettel gekommen. Alles fragk, wa

rum er nicht maskirt ſei, ſo oft er auch auf ſein Eſelshaupt deutend bethenerte,
daß dies ſeine Maske wäre. Endlich trieb es ihn doch fort, um als Nana Sahib
wieder zu erſcheinen. „He da, Templer, wozu die Eile?“ rief Polk jetzt der
Maske zu, die vorher mit dem Hoſrath an mir vorübergekommen war und nun
mit einiger Haſt unter die Thüre trat.

„Entſchuldigen Sie mich jetzt, Polk,“ ſagte der Templer herbeikommend, „ſonſt
verliere ich jede Spur.“ Und damit war er wieder raſch enteilt.

„Wer iſt der Templer? Wen ſucht er?“ erkundigte ich mich.
„Zwei Fragen auf einmal, die er ſelbſt beantworten mag!“ war Polk's Ant-

wort. „Nur Alles zu ſeiner Zeit.“
Gleich darauf erſchien ein Nonnenpaar unter der Flügelthüre, vielmehr die

edeln ſchlanken Geſtalten wurden von dem Schwall der nach dem Feſtſaal wogen
den Menge, da eben wieder der Tanz begann, über die Schwelle gedrängt und
hielten ſich nun eng aneinander geſchloſſen, beklommen und unbehaglich an der
Stelle, während Polk ſie ſcharf in's Auge faßte. Die Eine trug das Ordensge-
wand der Karmeliterinnen, über d im braunen Rock einen weißen Ueberwurf mit
ſchwarzem Haubenſchleier, die andere einen grauen Rock und auf dem Haupte
jene kuppelförmige, oben in eiren runden Knopf auslaufende Begninenhaube, von
welcher ein langer dunkler Schleiermantel bis zum Boden herunter fällt und die
ganze Geſtalt einhüllt. Da ſich derſelbe am Rand der Haube etwas verſchob,
ward eine Sammetmaske ſichtbar, hinter welcher die Beguine ihre Züge verbarg

Die Nonnen wichen etwas verſchüchtert zurück, als ihnen jeßt der weiß
üßer mit zwi gefüllten Sectgläſernnahte.

„Fromme Schweſtern,“ ſprach Polk, „vertraut geiſtlichen Vrüdern und er
laubt, Euch mit dieſer edeln Gottesgabe ein Viactieum für das noch übrige heiß
Tageswerk zu reichen.“

Die Nonnen ſahen ſich einander an, endlich erwiderte die Karmelitern:
„Gottes Dank, ehrwürdiger Bruder, für den guten Willen, allein unſer Ge

lübde verbietet uns ſolche Labung.“
„So werdet Jhr verſchmachten, thörigte Schweſtern
„So laß uns verſchmachten, weiſer Bruder.“
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gepeleben, Habexer in Magdeburg, Karin s in Bahrenvorf, j Wernicke die provſſorffche Verwalkting ves Edhorats der z Kryſialls: e. Alle übrigen barken Zucker, ſroibre alte
in P O. t in Benkendorf, Diöceſe Apenburg-Beetzendorf übertragen worden.melu ung u Magdeburg, 5 eking in Benken p g tz S er Sie Samuggley), n

k im Großen zu betreiben Polariſation.
Behrens in Halle, Franke in Laucha, Randel in Gr. Ausus dem Erzgebirge,
Roſenbura, Harms in Hakeboru. III. Es iſt ausge die jetzt ihr unſaubcres

trockenen (nicht über 1 Proc. Waſſer enthalienden) ralke
Kryſtall, Krümel- und Meblſormm von mindeſtens 9

fchieden: der Hauptamtsdiener Mund in Erfurt. IV. ſcheinen gehen vielfach mit Gewalt gegen die Zollbeamten vor. Der Diario oficiol“ publicirt eine Ordre des Finan
i W Runge in Mag Das iſt bereits im vergangenen Monat bei einein Viehſchmuggel miniſters an die Nationalbank, die für die Einlöfnar e s im oberen Vogtlande ge hen und auch kürzlich wieder in der der Jannar-Coupons der beiden äußeren eng

von
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qnuellen
angabe geſtattet.

Provinz. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarr orſcht
r zu Ausleben Diöceſe Eilsleben, erledigt worden. Die

e be gewährt (neben freier Wohu ein Einkommen von ca lung des hieſigenders h gerven gehört e eSrehe ein Pfarrwitthum, geſtern Abend ſtatt. Be

eipert. Dort baben, ſo berichtet das nutTabl.“, am 16. November mehrere Schmnggler einen öſter zu remittiren. Euroho
reichiſchen Grenzaufſeher überfallen und getödtet.
Der Leichnam des Beaniten iſt gan

Veränderungen in den Pfarrſtellen der ſoſch hat man keine Spur; do
SS Berubur 32. Nov. (Die Generalverſamm-

i ö Leuchte, (Trödel 4 und Uferplan 1b). Der Buchbindermeie e e Adolf Stahr und Dorothee Krieger, (Querfurt und Abel

Lpzg. procentigen Anleihen erforderliche Summe na

verſtümmelt. Von den
wird eiſrig nach ihnen Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vont 20. Nov. 1891.
Aufgeboten: Der Metalldreher Otto Bratmann und Anng

todr und Dorolb nDeſſen Einkünſte von ca. 523 zur Zeit eine Wittwe bezieht. in Folge der Kaſſeuverhältniſſe der Beſchluß gefaßt, im nächſten Der Fleiſcher Eduard Siegel und Emilie Wohlhaupe, Helbre,
ur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt durch

werbungen ſind bis 1. Februar u.

Jahre anſtatt drei nur einen Promenadenwärter an
ie Kirchenbehörde mit Concurrenz der Gemeindewahl. Be und dem Magiſtrat die Erhaltun

bei dem Conſiſtorium ein rechts der Saale befindlichen
zurcichen. Da das Einkommen 5400 .4 überſteigt, ſo ſind nur Rechnungslegung wurde mit Einſchluß

iſtellen boren: Dem Maurer Friedrich Trant eine Tochter Ehſe
der auf ſtädtiſchen Anna Martha, (Thorſtraße 2). Dem Maſchinenſührer Ernſt

zu überlaſſen. Bei der eine T., Bertha Eliſabeth Katharina, Streiberſtraße 124
s Beſtandes pro 1890 em Korbmacher Auguſt Vekter ein Sohn. Otto, (kleine Ülrich

Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjahren wählbar. Durch die eine Geſammteinnahme von 1210 58 eine Geſammlausgabe ſtraße T. Dem Handarbeiter Em Schmidt eine T., Emmg
iti ihres ird di pfarrſtelle zu Wol von 949 73 und ein Ueberſchuß von 260 85 4 kon große Ulrichſtraße 52. Dem Sch.re n Oagenter 191 tet elden Wie a ſatt. Die Hekt der Mtaltche Vekene Ueber die in in Sohn, Kerl Oug Kurt (Hoſpuelbles d

Se gen von ca. 3373 kommenden Jahre vorzunehmenden Verſchönerungen wird ſich der
währt (neben freier Wohnung) ein Ein
Hiervon ſind an den Emerxitus jährlich 1240 Ruheſtandsge- Verein erſt nach en
Dalt abzugeben. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung S Tresden, 23.

wahl. Bewerbungen ſind bis zum 15. Februar 1892 bei dem

iſt die Pfarrſtelle zu Löderburg, Disceſe Atzendorſ, erledigt
worden. Dieſelbe gewährt (ueben freier Wohnung) ein Ein

iehung der Beiträge ſchlüſſig machen.
ür den heuteerfolgt durch die Kirchenbehörde mit Concurrenz der Gemeinde folgenden Einzug des neuvermählien prinz-

lichen Paar,es) ſind alle PläConſiſtorium einzureichen. Durch das Ableben ihres Jnhabers miſchen Bahnbofe nach dem Reſidenzſchloſſe feſtlich geſchmückt.
Den Hauptſchmuck hat der Al

dov.

tze und Straßen

chneidermeiſter Guſtav Kühlig

Ka Dem Väckernſtetanz Ovpitz ein Sohn, Auguſt Karl Ottomar, (Grünſtraße 6),
Dem Kaufmann Karl Leonhardt eine Tochter, Emilie Gertrud

ittag er Geiſtſtraße 70). Dem Lehrer Paul Schmeil ein Sohn, Ewald
illy, (Wolfsſchlucht 1). Dem Handarbeiter Vinzens eine T.

Alma Luiſe, (Steinbocksgaſſe 4). 1 unehel. Tochter.vom Böb Geſtorben Des Malers Ludwig Engelhard Tochter Emmy,
t durch einen mächtigen T Monate (Unterplan 4) Des Tapezierers Karl Kröbel Sohn,

verzierten Kuppelbau an der Stelle vor dem Ratbhauſe, Otto, 1 Jahr, (Thorſtraße 16.) Der a ptaſit frühere Tuch
kommen von co. 9250 Hiervon ſind zur Beſoldung des wo die Begrüßung des hohen Paares durch die Vertreiung der machermeiſter Arnöld, 89 Jahre, (Hoſpita
Hülfspredigers der Parochie Löderburg 2400 jährlich abzu Stadt Dresden erfolgen ſoll, erhalten. Das junge prinsliche

e und 200 .4 für Filialunkoſten in Abzug zu bringen. Zur Paar wird im Eckpalgis am T aſchenberg wohnen, wo die Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
telle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt durch die Räumlichkeiten ſämmtlich nen hergerichtet worden ſind. Unter Meldung vom 14. bis 20. November 1891.

Kirchendehörde mit CEoncurrenz der Gemeindewahl. Bewerb den Gemächern der P
ungen ſind bis 15. Februar 1892 bei dem Conſiſtorinm einzu ſonders die Ausſtaktung des Toilettenzimmers. ein Geſchenk der Advokalenſtr. 15 und L F.
reichen. Da das Einkommen 5400 .4 überſteigt, ſo ſind nur h Carola, von überaus

Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjahren wählbar. Durch die liche

rinzeſſin Friedrich Auguſt iſt be

l la reizvoller Wirkung. Sämmt-döbel darin ſind hellblan lackirt, mit vielen Ieretteſp
Derſetzung ihres visberigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu verſehen und reich mit Heckenroſen und Maßliebchen demalt.

Anfgeboten: Der Fabrikarbeiter P. A. O. Deutſchbein,
Heß, gr. Brunnenſtr. 7.

Ebeſchlietzungen: Der Handarb. H. L. Rüprich und H. Th,
iegeln P. Türk, Reilſtr. 41.

c mit 2 Geboren: Dem Hülfsweichenſteller C. F. Albrecht 1 T.Berg. Ephorie Gardelegen, erledigt worden. Dieſelbe ſteht Jedes einzelne Stück iſt nicht allein ſchön, ſondern ganz beſonders Eichendorffſtr. 7.
unter Privatpatrongt und gewährt excl. Wohnung ca. 4500 zweckentſprechend.
Mark jährliches Einkommen. Zur Stelle gebören fünf

Dem Handarb. L. SondershaufI T., Wittekindſtr. 19. Dem Handarb. F. L. Gött r S
Kirchen. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt
die mit einem jährlichen Einkonunen von ca. 3750 excl.
Wohnung verbundene Pfarrſtelle zu Wolteritz Diözeſe
Delitzſch, erledigt worden. Von dem Einkommen ſind noch 6 Altenburg. Der Auſſichtsrat
Jabre lang jährlich 1001 als Pfründenabgabe an den Pen

Jnduſtrie, Handel und Finanzen. (ze 1 S., Wittekindſtr. 25. D iActiengeſeltſchaft Hotel goldener Vflug in J Tohe S Welt 13. ln Maler er
hat beſchloſſen, der Mitte Wwig 1 T. Eichendorfft

cember c. einberufenen außerordeutlichen Generalverſamm-

e

Auguſtſtr. 9. Dem Schloſſer F. E. Hädicke 1 S., Triftſtr. z1.Se Steinſetzer C. G. Teuſcher 1 T., Reilſtr. 109. Dem Hand

arbeiter G. Sch ea

r. 33. Unehel. Tochter, 1 unehel. Sohn,
iſtr. 59. iſchler E. C. Th. Malchert 1 T., ſtſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen. Die lung die Reducirung des Aktienkopitals um die Hälfte vorzu S Der Fryee T an

wo t welcher zwei Kirchen gehören, iſt privaten Patrongts, ſchlagen.
jedoch iſt nachträglich die Beſetzung für diesmal dem Conſiſtorium

einzureichen. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt
die unter Privatpatronat des Herzogs von Anhalt ſtehende Bitterfeld Actien-Bierbrauerei vorm.

ſtraße 10. Dein Handarb. W. G. Naumann 1 Vöckſtr. 12.
Dem Maurer F. B. Stude 1 T Triſtſtr. 4. Dem Schuhmacher

s Actienbierbrauerei Pforten bei Gera. Der iſter H. J. Lo Reilſtr. 9überlaſſen und ſind daher Meldungen binnen vier Wochen dahin n beträgt 78 385 Mark, wovon 12 Dividende mit meiſer Segen S
Mk. vertheilt werd en ſollten. Geſtorben: Des Handarb. H. A. Schuſter S. 20 TSeydlbitr 1. Des et E. Ch. G. Seidel T. 1J. 2

2. b. L. Thürmer 59 J. 57.Pfarrſtelle zu Capelle, Diözeſe Vitterfeld, mit welcher ein A. Brömm e. Die GeneralVerſammlung genehmigte die Schmelzerſtr. 2. Der Handarb. L. Thürmer 59 J. Augnſtſtr. 57
e Einkommen von ca. 2210 außer Wohnung und
uhrkoſten Entſchädigung verbunden iſt, erledigt worden.

e e Des Bahnarb. K. A. F. Beyer S. 5 Mon. 19 Tg., Eichendorff-Bilanz und beſchloß die Vertheilung von 6 Proc. Dividende für H b.das abgeſchloſſene (8 Monate umfaſſende) Geſchäflsjabr. Aus rer a Seebonn S. 4 Mon. 24 Tg.

2 50. De irten K. F. Thiele T. 6 Mon. 26Tq.,Zur Stelle gehören drei Kirchen. Durch die Verſeßung ihres dem Vortrage von ca. 1500 werden 500 an die Arbeiter h Des Kubliren K. d Aen
9nhabers iſt die Pfarrſtelle in Weddersleben, Ephorie überwieſen. Gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres hat ſich Fyrebaſcheſtr. h g et

nedlinburg, erledigt worden. Dieſelbe ſteht unter Privatpa der Abſatz um ca. 1500 hl
tronat und gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von die ausſcheidenden Mitglieder wieder-, und nur an Stelle des

utsbeſitzer L. KReichenbach neugewählt.
Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom 1.lich der Betrag von 1505 übernommenes Emeritengehalt ab- Auguſt dis 15. November d. J

zugeben. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt. Zu der erledigten mit Anſpruch auf Steuervergüt

ca. 3999 .4, darnuter ca. 265 aus dem Pfarrwitthum. Hier Rentiers W. Schultze
von iſt jedoch an den Penſionsfonds bis zum Jahre 1894 jähr

erhöht. Jn den Aufſichisräth wurden 70 J. 9 Mon. 10 Ta., Reilſtr. 12.
Gundlach geb. Schintze

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Freiin von Kasnatcheef mit Fräul.

wurden im deutſchen Zollgebiet Tochter aus Moskau. General z. D. Excellenz von Kroſigt
t i e itung abgefertigt (im Vergleich mit aus Berlin. Major von Kroſigk und ſentier Behreus ausevangeliſchen Pfarrſtelle zn Meisdorf in der Diözeſe Erms- demſelben Zeitraum des Vorjabres) in Kilogramm: Zur un Hannover. Oberbergrath Fickler aus Dortmund. Bürger

leben iſt der bisherige Diagkonus in Gardelegen Joachim Fried- mittelbaren Ausfuhr: a. 98853927 (gegen 104 247 734), b. meiſter Wendt aus Ballenſtedt. Muſikdirektor Kneiſe aus
dich Wilhelm Betenſtedt, zu der erledigten evangeliſchen 42 324 438 (44 524 464), e. 1022 179 (1867 755). Bur Aufnahme B
geouſtele zu Klein-Ballhauſen in der Diöceſe Weißen- in Zoll-Lager: a. 61 773 851 (gegen 79 841 013), b. 6426377 ayreuth. Landwirth Langenſtraß a. Röhrsheim. Director

l Ball Eckert aus Chrudim. Jngenieunre: Adrian aus Bonn a. Rh.ſge der bisherige Provinzialvicar in Samter, Auguſt Guſtav (5 785 291), e. 150 244 (290 498). Aus ZollLagern wurden gegen und Schulze aus Ma deburg. stud phil. Kühn aus Leipzig.
Lonis John, berufen und beſtätigt, die erledigte evangeliſche Erſtaltung der Vergütung in den inländiſchen Verkehr zurückge
Pfarrſtelle zu Kolbitz in der Diözeſe Wolmirſtedt dem bis dracht: a. 11 186 261
herigen Pfarrer in Boragk, Franz Alexander Richard Simon, e. 932 468 (245 013).

chau in der Diözeſe Liſſen der bisherige Pfarrverwe

em in die Oberpfarrſtelle zu
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„Kann ich ſonſt nicht dienen fragte jetzt Polk. r
„Laß uns jetzt unbehelligt, guter Brnder, und wir wollen es Dir in Liebe

gedenken,“ war die Antwort, während die Beguine unverbrüchlich ſchwieg, dabei
mit einiger Spannung durch die Mantelſpolte in den Tauzſaal hinaus ſah, wo
eben wieder die Colombine mit ihrem ſchmucken Harlekin vorüberſegte.

„Wie das tanzt!“ murmelte jetzt Polk unter ſeiner Larve, nachdem er eben
falls einen Blick hinausgeworfen, und zog ſich hierauf der Aufforderung der Kar
meliterin gemäß wieder zurück. Mir einen der vollen Kelche reichend ſtieß er auf
das Wohl der beiden Nonnen an, zuckte jedoch zweifelnd mit den Achſeln, da
ich ihn fragte, ob er ſie kenne.

„Wären Sie nicht von gleichem Wuchs, wäre ich meiner Sache gewiß,“ meinte
er. „So habe ich nur eine Vermuthung. Uebrigens wollen wir ſie im Auge be
halten. Offenbar ſind ſie ſelbſt auf einen Anſchlag aus, ſonſt würde ich rathen,
uns an ihre Rockſäume zu heften.“

Allein mittlerweile hatte ſich bereits für das Nonnenpaar ſo viel Raum er
geben, um zu entſchüpfen, und Polk winkte, ſie einſtweilen gewähren zu laſſen. Wir
nahmen an einem Tiſche Platz und brachen noch mehreren Flaſchen den Hals.

„Lieber ſäß' ich jetzt Deinem holden Wirthstöchterlein gegenüber,“ bemerkte
Polk dabei. „Der Abend bringt wenig Luſt und wer weiß, wie er endet. Jch
wollte, Aline wäre nicht hier.“

„Warum denn auch
„Das wird ſich zeigen.“
„Befürchteſt Du Etwas
„Jch? Nicht gerade. Das Arrangement iſt mir auffallend,“ fügte er ab

lenkend hinzu. „Woznu dieſe ſtrengen Beſtimmungen gegen jede Verletzung des
Maskengeheinmiſſes? Und wozu dieſe Veranſtaltungen des Pfänderbettels am Ein
gang? Zu welchem Ende das Alles? Die Sache will fade werden. Haſt Du
die Sibylle nicht bemerkt, die eben dort vorüberſchlüpfte und ſo aufmerkſam her
ſpähte? Es iſt dieſelbe, welche am Portal die Pfänder einſackte.“

Während Polk durch ſolche Reden die mir wohl bemerkliche innere Unruhe
wegzuplaudern ſuchte, näherte ſich ihm einer der Kellner ehrerbietig und flüſterte
ihm etwas zu. worauf derſelbe ſich wieder zurückzog.

„Aline iſt auf dem Vall, kein Zweifel mehr!“ wandte ſich Polk wieder zu
mir. Ich habe ſichere Kunde. Allein, wer macht ſie ausfindig

„Das dürfte doch nicht ſchwer halten,“ war meine Meinung. „Jhre Hal-
tung, ihr Wuchs, jede ihrer Bewegungen verriethe ſie in jeder Verhüllung. Aller
dings habe ich bis jetzt meinen Scharfſinn vergeblich aufgeboten, ſie zu entdecken.“

„Mir hat geſchienen, des Kapuziners Scharfſinn habe ſich in den Maſchen
Zöpfe gefangen,“ entgegnete Polk. „Kennſt Du das norwegiſche Mäd

en
„Jch habe nicht einmal Vermuthungen.“
„Mir ſelbſt ſtieg eine auf, doch verwirrten die beiden Nonnen wieder alle

Cömbination. RNun, wir müſſen zuwarten. Die Zeit geht auf Krücken, bis die
Liebe in Beſitz aller Rechte iſt, ſagt Claudio aus Florenz. Doch der Tanz
iſt wieder ans.“

In der That ſtürmten jetzt durſtige Zigeuner und Landsknechte das Buffetßand füllten das Zimmer. Andere Masken ſog

„Sie lechzen, Templer, greifen Sie zul“ ſagte Polk, ein Glas füllend,
worauf auch der Tempelritter ſeine Larve hob, um zu trinken, und ich erkannte
das männliche Antlitz des Herrn von Maſchowitz. „Nun?“ fragte Polk ihn anblickend.

gegen 14328 070), b. 2173 351 (448 784

r l nmerkung. Es bedenten die Zahlenverlieben, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Kretz- unter a. Rohzucker von mindeſtens 90 Proc. Polariſation und
f er in Par raffinirter Zucker von unter 98, aber mindeſiens 90 Proc. Polabau, Friedrich Richard Strümpfel, berufen und beſtätigt, riſation. b. Candis und Zucker in weißen, vollen, harten Bro aus Frankfurt a. M., Beyer aus Hannover, Addor aus Zürich
d Beetzendorf berufenen Pfarrer den ec., oder in Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert, ſogen. und

T. Ritter von Weſſely aus Prag. Axzt Dr. Großer aus
aßelfelde. Kaufleute: Obhmſtein aus Breslau, Paarmann,
reyfuß, Langenſieper, Damm, Dormitzer, Steller, Broszehl u.
reyſtadt aus Berlin, Schwabe und Retzlaff aus Hamburg,
ulkop aus Hildesheim, Beſenbruch a. Elberfeld, Oppenheimer

ozman aus Mancheſter
2 nommaa,cl—.—.—.:.—.cÜÄÜÄÜÖccc:cccch a
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„All mein Suchen vergeblich war die Erwiderung. „Eben hoffte ich am
Ziel zu ſein, glaubte ſie an der Art zu erkennen, wie ſie das Köpfchen trägt.
Allein, die ſchöne Albanerin läßt auf mein Flehen die Maske fallen, und wen ent
deckte ich?“

„Nun wen
„Die ſommerſproſſige Tochter meines Hauswirthes.“
Polk lachte und wandte ſich raſch an einen der Andern.
„Unſer glänzender Deutſchmeiſter hat ſicher beſſeren Erfolg aufzuweiſen,“ ſagte

er, den goldgeſtickten Mantel init dem ſchwarzen Kreuz faſſend.
„Nicht um ein Haar,“ entgeguete derſelbe ſeufzend. „Ueberhaupt läßt mich

heute mein inquiſitoriſches Talent im Stich. Jch ſinde nur, was ſich zu ſuchen
nicht verlohnt.“

„Haben Sie die ſtattlich ansgeputzte, mit goldenen Ketten und Spangen,
Buckeln und Perlen überladene norwegiſche Matrone nicht in's Verhör ge
nommen

„Gewiß,“ antwortete der Deutſchmeiſter, ſeine Maske lüpfend, unter welcher der
ſchöne Blondbart des Aſſeſſor Meiners zum Vorſchein kam. „Jch würde r für

halten, allein die reizende Blondine in ihrer Begleitung
macht mich irre.“

„Und dennoch haben Sie nicht die ſchöne Synnöve zum Tanz geführt
„Ohne Zweifel! Wie ſollte ich nicht
„Nun?“
„Einſilbig, zurückhaltend, ja und nein mit verſtellter Stimme, ich wußte

nicht, was mit ihr anfangen. Frau v. Sternau kann es nicht ſein.
Trotz der goldenen Zöpfe iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,“ fiel hier

der Templer ein. „Alle rathen die Maske macht Aufſehen.“
„Nun, wenn ſie die Maske abnimmt, werden wir ja ſehen,“ meinte Polk, die

Gläſer füllend während Meiners die Ueberzeugung ausſprach, daß Frau von
Sternau nicht anweſend ſein könne.

Polk fand nicht nöthig, dem zu widerſprechen, ſondern wandte ſich an Andere.
Bei dem feurigen Wein, der umherkreiſte, begann eine lebhafte, wenn auch nur
flüſternd geführte Unterhaltung, an der nur ein Karthäuſer mit keiner Silbe Theil
nahm, die Maske machte ſich durch das über den Hüften verbundene Scapulier
als ſolcher kenntlich.

Es iſt ein junger Engländer,“ flüſterte mir Polk zu. Spricht nicht Deutſch, hat
alſo e ſchweigen und in der Rolle verharren. Doch will ich ihn dahin bringen
ſein Koſtergelübde zu brechen.“

Gleich darauf hatte ſich denn auch der engliſche Karthäuſer mit Polk in einem
leiſe geführten Gedankenwechſel verloren, und ich hörte des Freundes Stimme in
folgender Shakeſpeare'ſchen Riminiscenz:

We are such stuff
As dreams are made of and our littlo life
Is rounded with a sleep.“

„Bei St. George,“ rief er dann, ſich wieder zur Geſellſchaft wendend, „eine
ſtattliche Congregation von Mönchen und Ritterorden: Kapuziner, Karthäuſer, Büßer
Templer, Deutſchritter. Nur der Graue fehlt und Kundt. Wo iſt unſe-

2 Herr von Kundt? Jch wette, der prunkt mindeſtens als Maltheſer Prio

währt3 Veziel
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zweite Beilage zu. 275 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 24. November 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

z e J 5

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.
V

Uotel Stadt Hamburg.

T Halle a. 8.FDegenüber der Poſt. ſt

nie des Theaters und der Kliniken.
flötel ersten Ranges.

Achtelstelter.
Potel zum Kronprinz.

v IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Vahnhof.
Haus erſten Ranges.

alten guten Ruhig

r et c Draheim.
alle a. S.

Dontinental-Motel Leistner.
Ranges am Centralbahnbef

erbunden mit elegantem Wiener Café
en eſtaurant. Sehenswürdig-
eitvon Halle. Elektriſche Belenchtung.
entralheizung. Franzöſiſche Veltei

erige 496. 185Beſitzer C. Leistner.

Gentral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Iewehüſtsreisenden best. ompfolllen.

Solide Preiſe.

1459] W. Weber.
lötel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Tferdebabn nach allen
tungen.Logis ſchon von 1,50 an.

Väder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

Beſitzer,W. Stünlkel,
Jotel Schwarzer Adler,
S Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, s
einpfiehlt dem geehrten reiſe
Publikum ſein auf das comſor-tabelſte- eingerichtetes in bies

renovirtes Hotel.Vorzügliche neue Betten. S
Verbindung mit dem Bahnhoſcs

durch electr. Bahn.

Walter Reichert's
Weingroßhandlung
und Probirſtube

S

einpfiehlt

e

re u gut gepflegten Weine.
elikateſſen. Täglich friſche

Auſtern
Zept Martinegagse I 13.

retschneider's Hotel
Früher „Thüriuger Hof“.
m ment r ſe geh eiten

rationsräume.
Bequem et Fremdenzimmer-

Bretschneider,

[lötel goldene Kugel.
W Nächſt Wege Hotel I. auiges

f. D. (11392am Bahnho
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jlabet der Dresdener

V Bierhalle.

Renoelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Veſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgvländer Hummer Täg-
lich friſche Fafanen in Cham-
vagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr. Adr. „Aunſternrenelt.“

Grüw's Wein-kestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant. S

Alle Delicateſſen der Sagiſon. Dinersu. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.
TFägküeh frische Austern

Jnhaber: W. PPörtuael.
7 um Bacchus.

W arhWy a ungen.

Halle a e. Gr. urryſrgre, 50.
Weinrestaurant I. Ranges

Mittagetisch 1,50 im Abov. 25.Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.

Münchener Kinälbräm,
Frit In

IIötel 7. gold. Hürsech
in. Viktori P Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipz'gerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
früher Reiſe College-

Neu! Keu!Hötel du Norcd,Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnbof.

Haus erſten Ranges. Solid, elegant
gusgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. er

e Carl Witte.
Hötel n. Restaurant Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt.Halle a. S., Mogdebnrgerfiraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.

hofs und der Königl. Kliniken.
G Peferdebahnverbindung nachmeſübeitiſer h des „Wiener

3 afès', Poſtſtr. 195 allen Richtungen.

bier, wie ſolches in denFreis.

ndheit ußerſt zuträglich.
braut, ſteht es dem ans dem

höchſter

e

S whme v

Bei Beſtellnn

z

Münchener Hier
aus der Berliner Unions-Brauerei, nicht Exbort- ſondern Schank

Münchener Bierhänſern verzapft wird,
at Alkoholgehalt, iſt daher wohlſchmeckend und der Ge

Aus feinſtem Malz und Hopfen ge-
Anslande bezogenen Biere an Güte

urchaus nicht nach, iſt nur bedentend billiger als ſolches. Jch
mpfehle dieſes wirklich feine Tafelbier, was von jedem Bierkenner
elobt wird auf das Angelegentlichſte und koſtet daſſelbe bei Ab

“30 Flaſch en Mk. 3 frei Haus.
Poſt vergüte Porto
Stacdie,

n nwag

Kellerei und Comtoit:
Franckeſtr. 5 im Hofe

e

Rudolph NMaemannae
Leipzigerſtraße 110 am Markt.

Von morgen ab halte ich wie alliährlich einen

Ausverkauf
von [2389

Kleiderstoffen u. Damen-Mänteln
W unter Koſtenpreis.

(Eine Partie Triäcot-Taillen und Blousen beſonders billig).

Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

Juliu Plthner's

Pianoforte-Magazin,
Reparntur-Anstalt.

Halle a/S.
o

Dr. ovricntfe Lutherfestsp iel
wird im Wieſenpaune zu Eisleben S

Mittwoch, 25. „Nchm. Freitag, v 27. mDonnerstag, d. 26 Nov., rün z Ab. Sonntag, 29. „Nchin
Die Rolle des „Luther“ ſpielt der berühmte Dichter dieſes verriwen

Lutberwerkes Herr Dr Otto Devrient, die „Käthe'“ ſeine gefeierte Part-
nerin Fräulein Kuhlmann, Mehr denn 100 Damen und Herren aus allen
Kreiſen der Bürgerſchaft unſerer Lutherſtadt theilen ſich in die übrigen Rollen.Muſikleitung Herr Organiſt Riechter, Dirigent des ſtädt. Sing Vepfin

Eintrittspreiſe: Sperr A. I. Platz (nummerirt) 2.4 I. Platz
(nummerirt) 1,50 III. Platz 1 .4. Seiten- Gallerie 50

Eintrittskarten nur bei den Herren Otto Rodenburg und Otto
Mänichen. Im Wieſenhauſe findet kein Billetverkauf ſtatt!! Die Ein-
trittskarten haben nur für die Vorſtellungen Gültigkeit, für welche ſie gelöſt
worden ſind.

Auswärtigen Beſuchern des Feſtſpieles wird empfoblen, ſich die Eintritts
karten durch Einheimiſche löſen zu laſſen oder rechtzeitig den Betrag an eine
der Verkaufsſtellen zu ſenden, m werden die Plätze reſervirt.

Der Vorſtand des D. Martin Luther-Vereins.

Dentſch-Jtalieniſche
Wein-Jmport- Geſellſchaft.

Daube, Donner, Kinen Co.
Kellereien unter königl. italien. Staatscontrolle

in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München
Central- Verwaltung: Vrankfurt a.

Marca Italia

267

1 Fl. 12 F. Hecetol
Mark Mark Mark

90 85 105
Vino da Pasto 1 105 1. 130
Vino da Pasto 3 1.80 15 135
Vino da Pasto 4 155 1.50 150

Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet
und zum berecchneten Preiſe zurückgenommen werden,

Biese durch Königl. ätal. Stantscontrolle
garantirt reinen, angenehm sehmeckenden
und wohlbekönmlichen rothen iütal,. Nnatur-
weine eignen sich vorzüglich als tägliches
Tischgetränk für weite Kreise, und über-
J treffen nach dem Urtheil competenterMeinkenner u. Autoritäten wesentlieh die
J sogenannten Bordeanx-Weine in gleicher

j Schutz- Marke.

Preislage. [1445Auch auf, die anerkannt vorzüglichen Tafel- und
Deſſertweine wie Castelli Romani rosso u. bianco, Chianti Extravecchio Lacrima Cristi rosso u. bianco, Castol Mombaruzzo,
Vino dolce bianco, Moscato, Marsala, Vermouth di Torino u. Cognae,
ſei beſonders aufmerkſam gemacht und verlange man die anusführlichen
Preisliſten der Geſellſchaft. e Zu beziehen in Halle a. S, von:
Hall. Nahrungsmittel-Halle, Jnh. Franz Strempel, Alte Pro-Geſchwiſter Braumann, Morih menade 16b. Jn Delitzſch

zwinger 5; H. Schubert, J. HI. V Hennig. Eckartsberga:Keil Vachr., Gr. Klausſtr. 39:; Apothbeker Krause
Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich die MarkenDur Beacittung. der Geſellſchaft allerwärts zu erfreuen haben,

hat zu vielfachen Nachahmungen derſelben geführt; man achte daher darauf,
daß die Etiquetten auf den Flaſchen der Geſellſchaft die obige Schutz
marke und den Namen der Geſellſchaft: Dentſch-Jtal. Wein Jmport-
Seſclwaft Daube. 2*2 Kinen Co. tragen müſſen.

Pfannuchen und Spritenchen
mit den feinſten Fruchtfüllungen und in prima bahriſcher, garantirt reiner
Raturbutter gebacken empfiehlt von jetzt an [2376

Otto Ia. r UliglrageRnglisohl le

ken Teuin,
Neuer Spielplan

Miss Bdme u. Mr. Rovello,
Produktion an dem Römiſchen
u. Doppeltrapez. Brothers
Vlippuipp, Muſik. Clowns.

Gebr. Roland, herkuliſche
Tändeleien. Arthur

Streuber, Kunſtradfahrer.
Fräul. Susanne Schäffer,Fußequilibriſtin. Herr S.
Fialkowesky, Univerſal-
humoriſt. Fräulein Miünnn
Teichmann, Coſtümſou-

brette. r mKönige der Akrobati
Auf beſonderes Verlangen

weiter engagirt.
Muſik der 18 Mann ſtarken

Haus Kapelle unter Leitung
des Herrn Kapellmeiſters

Martin Schulze

Kaiser-Säle,
Gr. Ulrichftr. Eing. Schulg.

Zahntechnisches-Ipgtitut
empfiehlt fich zur Anfert. künſtli cher
Zähne, ganzer Gebiſſe in Gold und
Kantſchuk, Stiftzähne, Umarbeitung,
Reparaturen 2c., Plomben in Gold,
Silber, Emaille, ſchmerzloſe Zahn-
operationen durch örtliche Betäubung-

Robert Reinisoh,
prakt. Zahnartiſt. (1965

Fran epr. TAahn-Arvt. [1490
T Gr. Steinstrasse 10, L.

Für Bruſtleiden,
Bluthuſten, Aſthma, cbron. Kraukheitem
bin ich jeden Sonnabend von U T
2 Uhr im Wettiner Hof zuS. zu ſprechen. Einzig cätve Be
ßan ding ſeit 20 Johren durch trockene
warme Stickſtoffathmung, vorzüglich

bei Kindern (2098Dr. Steinbrücek
von Bad Neu-Ragoczi, Halle aSchöne W Gunſt

wehen

2

à Pfd. 60Dom. Stegne b. Degow i.
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Albip ſlalle w. J 39 W 39,
3 Dauerhafte 7Lederwaarep. S

Damentaschen,S was Brieftaschen,ortemonngies, Ringtaschen, Schreibmappen,
Cigarrenetuis, Necessaires, Schreibunterlagen,Handschuhkasten, Taschemmecessaires. Banknotentaschen,
Visites, Scatbloes, Poesie-Schreib Albums,Notenmappen, Notizhbücher, Koch-Receptbücher,

mit, zur und ohne Stickerei eingerichtet, ſowie
Reisekoffer, Reisetaschen, 1Courirtaschen ete,

emyfete billiger als jede Conkurrenz!
Albin Henſze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

Papier-Confection:
Briefpapiere, Karten und Couverts

in weiß u. ſarbig mit u. vhne Goldſchnitt, Blumen, Schwalben, Sprüchen,
Vignetten Monogramm in W bis Packung, in den eleganteſten
Verpackungen in jeder Preislage, ſowie Anfertigung feiner Visäten- und
Verlobungskarten in Buchdruck und Lithographie, Tiseh- u. Renu-
Karten empfiehlt billigſt!

h e n

e e Sohmideeisen 0860 Kehinledeeisen

VSektional Sicherheitgkessel

S unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bewährte Construction. Solide Ausführung Lange Garantiezeit. Bill. Preise

Treppenrost und Planrost mit Bauchverbrennung für
jedes Brennmaterinl,

bis zu 15 Atmosphären Ueberdruck,
Dampfhkessel jed. Construction, Blechschweissarbeiten,

Dampfkesselreparaturen, Visenconstructionen,rinnturen und Transmiöissionen. [325,A

Wuth Diederich in Halle a. S,
IIaliesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

Sipg-AKkad. Dienſtag, 5 U. Ueb. f. Damen, Volksſchule Auff.

17. Dezember. [2384

Magdeburg-Sudenburg,
Hees neuer Patent-Gasmotor, Nodell 1890.
Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtructionen im Betriebe.
Binfachste, solideste u. bewährte Construction.
Geringster Gasverbrauch. Leichteste Inbe-

triebsetzung und zuverlässigster Gang-
Keine Wartung während des Betriebes.

Proſpecte und Zenugniſſe auf Wunſch 1792
Vertreter: L. Schreiber. Civ.-Ingenieur, Halle a/S.

Zwei neue Bände der Grote'ſchen Sammlung Die Gedichte des
Großfürſten Conſtantin.

Jn ſreier Nachbildung von Julius Groſſe.
Preis cart. 3 Mark, elegant gebunden 4 Mark.

Jn den Gedichten des Großfürſten Conſtantin ſpricht ſich ein ganz un
gewöhnliches Talent aus, das unzweifelhaft auch bei uns unbefangene

Anerkennung finden wird.

Eines Kaiſers Traum.
Dichtunß in fünf Geſängen von Kathinka Gräfin Hanglvitz.

reis cart. 3 Mark, elegant gebunden 4 Mark.
Dieſe Dichtung gruppirt ſich um das altberühmte Kloſter Ettal, das

allen Beſuchern des Oberammergau in guter Erinnerung ſein wird. An
die altersgrauen Mauern dieſes merkwürdigen Bauwerks knüpft ſich
von ſeiner Gründung durch Ludwig den Bayer bis auf die neuere Zeit
ein gut Teil deutſcher Kaiſerſage und Kaiſergeſchichte, deren Beziehungen
zu den, Geſchicken des Kloſters die Autorin am Faden der Dichtung in
den folgenden Jahrhunderten nachgeht.
Ihre Helden gewinnen durch dieſen großen nationgal deutſchen Ge

ſichtspunkt an Jntereſſe, das noch durch meiſterhafte Schilderung der
bayriſchen Alpenwelt vertieft wird. (2374Berlin SW., Bernburgerſtr. 35. G. Grote'ſcher Verlag-

Hochfeine reine Natur-Tafel- Butter 38 vabe mich hier, Königstrasse
p., averſende täglich friſch in 10 Pfd. Poſtkolli

von 9 Pfd. netto zu nur 7,20; h pract Arzt
niedergelaſſen [2358

ferner fette Gänſe und Enten, täglich
rriſch geſchlachtet, 10 Pfd. zu nur 5.
Hühner 10 Pfd. -4 4,50. Alles franko ren r Vorm.

S r Nachm.Dr. med, Alfred Boettcher.

Hautkrankheiten,

u. ver ung e geg. Nachnahme; für

Stricturen, Harublaſen--Nervenleiden,

die reelle Bedienung wird garantirt.
l. Blonder, Stotwing, Galizien.

Schwächezuſtände behandelt gründlich
(2326 Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

D G ES C

2

Casmotorenfabrik W. Hees,

S e eI 7
e

e S

a en e HaSchokoladenfabrik von Pr. David Söhne.
Hauptgeschäft: Geiststr. l. PFilialen: Narkt 19 und Mühlweg und

theilung bei der am

Vereius.

Halle a, S. Brüder-Strasse 6

S W WAnnoncen- Annahme J

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.

unnunterbrochen geöffnet von 8-8.
r r —C=—-A

120,000 Iark
auf hochfeine 1. Hhpothek per Wo
92, auch früher geſucht. [2184

Gefl. Off. sub V. e. 28809 bef.
Rudolf Blosse, Halle.

1. Februar j c chſuche ich ein Mäd en
zur Erlernung des Kochens, ſowie
ſämmtl. Hauswirthſchaft bei freier
Stationu. geringer Penſionszahlung. fff
Weit. Mittheil. ſchriftl. Off. u. R. 8.
10557 bef. Rud. Mosse Halle. I

Permiethungen.

Jn dem neuerbauten Hauſe

r. Steinſtraße 9
(Wagenfabrik Gottfr. Lindner)

iſt die 798größere Hälfte der ge
theilten 3. Etage

behör nebſt Bad) ſofort od. ſpäter
zu beziehen.

W Gr. Ulrichstr. 35
S jst eine Wohnung zu

vermieth. Zwischen I.
u. II. Etage die Wahl.
Preis 850 oder 1100

u Mark. (2378
Oſfenen. geſuchteStellen

Agenten-Geſuch.
Eine bedeutende, leiſtungsfähige

Dampf-Seifenfabrit ſucht am hieſigen
Platze einen durchaus tüchtigen Ver-
treter bei hoher Proviſion. Gefl
Offerten ſind unter Chiffre M. A S
Hansenstein Vogler A.-Gt.,
Magdeburg zu ſenden
Verwalterſtelle-Geſuch.

Suche f. e. jungen Mann, 19 J. a-,
welcher 2“ J in hieſ. Wirthſchaft als
Lehrling u. Verwalter thätig war und
zu empfehlen iſt, zu Neujahr Stellung
als Verwalter. Gefl. Offerten unter
B. 5659 an Rudolf Mosse,Leipzig erbeten. [2372

Mehrere jüngere und ältere Land-
wirthſchafterinnen finden jeder Zeit
ute Stellen durch 2387Fran Klar, Fleiſchergaſe J.

St. ſuch.: Stadt u. Landwirtbſch.,
Köch., Stütz., Haus u, mehr. j. Mädch.
Fran Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.

Geſucht 5 f. Stubenmädchen.

Stadt und Landwirthſchafterinnen
Kochmamſells, Stützen der Hausfrau
Verkäuferinnen weiſt nach Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Ohne Lehrgeld kann 1 kräftiges
Mädchen v. Lande auf gr. nah. Gut
bei Familienanſchl. Wirthſch. gründl.
erl. Perſ. Vorſt. erb. Fr. Wolſram,
Bölbergaſſe 3. 12380
Verwalter,Rechnungsſührer, ſowie ſämmtliches

Aufſſichtsperſonal empfieblt unentgelt-
lich der Vorſtand des landw. Be
amten Vereins zu Braunſchweig,
Madammenweg 157. Bis 20. No-
vember 1821 wurden über 3509 Stellen
augemeldet und ca. 2000 Mitglieder

8 (7 Zimmer und vollſtändiges Zu-

600 Ctr. Schwitzel

Rittergut Zangenberg bel Zeitz. Auswärtige brieflich reell.
aufgenommen. Unſere Vereins-Zeit-

ung gratis. [2294

Stadtverordneten-Wahl.
Jn der am Dienſtan den 17. e. in der „Tulpe“ ſtart beſuchten

Wähler- Verſammlung gingen mit ſehr großer Majorität die Herren
Kaufmann Gustav Richter,
Brauereibeſitzer Preyberg,
Rektor a. D. Dietlein

als Kandidaten hervor und bitten wir die Herreu Wähler der II. Ab-

Mittwoch, d. 25. c., Vormittags v. 10——1 Uhr
ſtattfindenden Erſatzwahlen ihre Stimmen dieſen Herren zu geben.

Die Vorſtände derr CommunalWahlbvezirks- Vereine des Bürger
Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen, d s Haus und Gruvove
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I jüng. tüchtige und beſch. Land-
wirthſchafterin ſucht 1. Jannar 1892 7

h
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St. auf nah. Gut d. Fr. Wolfram,
Völbergaſſe 3.

Möbl. Zimmer in der Nähe der
Kliniken von Ende Nob. ab auf ca.
4 Wochen geſucht. Offerten mit Preis-
ang. u. Z. 2369 an die Expedition.

Stadt- Theater.
3Dienstag, den 24. November.

71. Vorſtellg. 54. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: roth. Anfang 7/, Uhr.

T l.
Luſtſpiel in 4 Akten von Franzis

Stahl.

Perſonen
Rebus, Banquier W. Schirmer.
Thekla, ſeine Frau M. dela Chapelle.

Alfred, E. Bach.Tilli, ihre Kinder J. Schneider.
Oscar, H. Nietan.Ella, ihre Nichte. E. Greve.
Baron, Strauß A. Schumacher.
r. phil, Ernſt Müller E. Schady.
Corinna L. Brodsky.Learl, E. Doß.3ebrich, bei Rebus F. gönig.

Zeit: Gegenwart. Ort: Berlin.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Miltwoch, den 25. November.
72. Vorſtllg. 18. außer Abonnement.

Anfang 7, Uhr.
Erſtes Enſemble der „Müuchener““

unter Leitung des Kgl. Vayr. Hof-
Schanſpielers

Herrn Max Hofpauer,
Der Protzenbauer von

Tegernſee.
Bauernpoſſe mit Geſang und Tanz in

4 Aufzügen von Hartl-Mitins.
Muſik von H. Müller.

5

Wilh. Neue, Hoſlieferaut,

Leipzigerstrasse 18.
Steter Eingang von Neuheiten in

S Kleiderſtoffen aller Art, Damen
mänteln c. c. 6S Anfertigung feiner Herren-Kleider

Z nach Maaß. TadelloſerSitz wird verbürgt. [1397

ivg

Behufs Verdingung
der Lieferung von WerkſtattsNutz
hölzern, als 2 ebm Ahorn-, 41 ebm
Erlen-, 47,5 cbm Eſchen-, 735 ebm
Eichen-, 2128 ebm Kiefern-, 8,6 cbm
Mahagoni-, 1 ebm Nußbaum-, 7,5
ebm Linden-, 78 ebm Pappel-, 17,5
ebm Rothbuchen-z, 4 ebm Rüſtern-,
und 2 ebm. Weißbuchenholz in Bohlen
und Brettern, ſowie von 2,5 ebm.
Birkeurundholz, 8320 hl. Holzkohlen
aus Buchenholz und 2360 hl. Holz-kohlen aus Kieſernholz, [2371

iſt Termin
am 9. Dezember 1891, Vormittags

z 11 Uhrim Materialien Bürean zu Erfurt
Löberſtraße 32, anberaumt.

Der Verdingung liegen die durch
die Regierungs-Amtsbläiter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 ſowie allgemeine
und beſondere Bedingungen zu Grunde;
letztere können im genannten Büreau
eingeſehen, auch gegen portofreie Ein-
ſendung von 65 H in baarem Gelde
(nicht in Briefmarken) von daher be
zogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.Erfurt, den 19. Novbr. 1891.
Materialien Bürean

der Königlichen EiſenbahnDirection.

Verloren wurde am Sonntag Nach-
mittag ein Granaten-Collier mit Kreuz.
Abzugeben gegen Belohnung Ranniſche

reinste und Ceinste

Wuchererstr. Decke,

Bekanntt

mee
Se

re

4 c

Er-
zeugnisse der (1491

e

Nachſtehende Verhandlung
Verhandelt

Magdeburg, d. 14. Novbr. 189
Jn Gemäßheit der 66 46 -48

Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 18
wurden diejenigen ausgelooſten Sch
verſchreibungen der mit der Königlich
Rentenbank für die Provinzen Sach
und Hannover vereinigten Eichsfeldſch
Tilgungskaſſe, welche nach dem von
Königlichen Direction der Rentenbe
zu den Akten gegebenen Verzeichni
gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſt
und zwar:

L s5 St. à 1500 M. 7500
II à 4

9 St. à 150 M. S 75500 M.
r u 300 2100

4 160 600765 75 S 16275
überhaupt 23775

buchſtäblich: Drei und zwanzig Tauſe
Sieben Hundert Fünf und Siebenz
Mark nebſt zugehörigen Zinscoupons
Talons in Gegenwart der Unterzeichnet
heute durch Feuer vernichtet.
Vorgeleſen, genehmigt u. unterſchrieb

gez. Sachſe, gez. Voigtel,
Abgeordnete der Provinz Sachſen

gez. E. v. Lenthe,
gez. Alb. Harriehauſen,

Abgeordnete der Provinz Hannover.
gez. Carl Steinbach,

Notar.

a. u.gez. Theden,
ProvinzialRentmeiſter,

wird nach Vorſchrift des 8 48 d
Rentenbank- Geſetzes vom 2. Mä
1850 hierdurch zur öffentlichen Ken
niß gebracht.

Magdeburg, den 14. November 186
Königliche Direction le

der Rentenbank für die Provinze
Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung

Verhandelt
Magdeburg, d. 14. November 189

Rentenbauk- Geſetzes vom 2. März 186
wurden diejenigen ausgelooſten Rentei
briefe der Provinz Sachſen, welch
nach dem von der Directio
der Rentenbank zu den Akten gegebene
Verzeichniſſe gegen Baarzahlung z
rückgeliefert ſind, und zwar:
136 Stück à 3000 Mk. 408000 M
37 1500 99500194 39300 58200189 75 14175Zuſammen 535875 P

buchſtäblich: Fünf Hundert Fünf un
Dreißig Tauſend Acht Hundert Fün
und Siebenzig Mark nebſt zugehörige
Zinscoupous und, Talons in Gege
wart der Unterzeichneten heute durc
Feuer vernichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unte
ſchrieben

gez. Voigtel, gez. Sachse,
Abgeordnete der Provinz Sachſen-

gez. D. v. Lenthe,
gez. Alb. Harriehausen,

Abgeordnete der Provinz Hannobvbel
gez. Carl Steinbaoh

Notar.
a. u. t.gez. Theden,

ProvinzialRentmeiſter
wird nach Vorſchrift des S 48 de
Rentenbank- Geſetzes vom 2. Mär
1850 hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht. [232

Magdeburg, d. 14. Nov. 1891.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Verkauf
ſſelluachtshäumen

Es ſollen
1. Mittwoch, den 2. Dez. er.
im Forſtrevier öplitz b. Kemberg

ca. 8000 Weihuagchtsbäume (Roth
tannen),
2. Donnerſtag, d. 3. Dez. er
im Forſtrevier Burgkemni 5
Station der Berlin-Anhalter Bahn
ca. 4000 Weihnachtsbäume
tannen) meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung verkauft werden.

Käufer wollen ſich an beiden Tagen
früh 9 Uhr und zwar am 2. Dezember
in der Schenke zu Löplitz und am
3. Dezember in der Schenke zu Burg-
kemnätz verſammeln [2370

Burgkemnitz, den 20. Nov. 1391.
Die Forſtberwaltung-

A. Kaden.
ſtraße Nr. 24 im Cigarren Geſchäft.

ü-ügegK —.S h mju—z J J577ſucht zu kaufen

Verantwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate) Halle a S. Vpedition der Halliſchen Zeitung, Große Märkerſtraße
erlagsder Actien- Geſellſchaft Halliſche s
11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

GehauerSchwetſchke'ſche Dichdrugerei

Jn Gemäßheit der 88. 46 bis 48 de

d
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